


Editorial 

Liebe Trachtenleute chers amis du costume, 
Im letzten Editorial habe Dans Je dernier editorial, 

ich versucht, unseren Mit- j'ai essaye d'expliquer les cau-
gliederrückgang zu erklären. ses de Ia diminution du nom-
Eine solche Analyse bringt uns bre de nos membres. Une teile 
nur weiter, wenn wir Lehren analyse nous permet de pro-
daraus ziehen und- in unse- gresser a condition d'en retenir 
rem Fall - Wege suchen, die une le�on et- dans Je cas pre-
erwähnten Vorgänge zu ver- Johannes Schmid-Kunz sent - de ehereher des solu­
langsamen und mit pbanta- Redaktor/Redacteur tions pour ralenlir ce processus 
sievollen Aktionen auszugleichen. Dazu et l'equilibrer en prenant des initiatives 
sind Fragen nötig, die sich jede Trachten- pleines de fantaisie. Cela necessite des ques-
gruppe, insbesondere jeder Gruppenvor- tions que chaque comite de groupes devrai-
stand stellen sollte. Eine mögliche Aus- ent se poser. Voici, en resume, un choix de 
wahl anFragen sei an dieser Stelle zusam- queslions qui s'imposent: 
mengestellt: • Desirons-nous vraiment accepter de 
• Wollen wir neue Mitglieder, die wir mit nouveaux membres et !es integrer ensuite 
ihren Eigenheiten und Bedürfnissen in un- dans nos groupes en respectant leurs parti-
sere Gruppe integrieren müssen? cularites et leurs besoins? 
• Was unternehmen wir, um Neumitglie- • Qu'entreprenons-nous pour recruter de 
der zu werben? nouveaux membres? 
• Treffen wir die nötigen Vorkehrungen, • Choisissons-nous !es moyens necessaires 
um Neumitgliedern den Einstieg zu er- adequats pour faciliter leur integration 
leichtern (beispielsweise einen Volkstanz- (par exemple en organisant des cours de 
Anfängerkurs)? danse populai re pour debutants)? 
• Nehmen wir allein Neumitglieder auf, • Acceptons-nous seulement !es nouveaux 
die sich sofort im \'erein engagieren? membres qui prennent de suite des engage-
• Erwarten wir, dass Personen, welche ments dans l'association? 
sich für eine Mitgliedschaft in unserer • Nous attendons-nous a ce que les per-
Trachtengruppe interessieren, mindestens sonnes qui s'interessent a devenir membres 
eine gewisse Zeit «bei der Stange bleiben»? d'un groupe de costumes s'engagent au 
•Stellen wir die Anforderung an unsere moins pour un temps certain? 

Neumitglieder, dass sie eine Tracht besit- • lmposons-nous a nos nouveaux mem-
zen oder sich nächstens eine zutun wer- bres l'obligation d'avoir un costume ou du 
den? moins de s'en faire confectionner un pro-

• Muss die verlangte Tracht <<gruppen- chainement? 
kompatibel» sein, das heisst zu einem ge- • Le costume souhaite doit-il s'adapter a 
wissen Kanton, einer bestimmten Region un groupe, c'esl-a-dire a un certain can-
gehörend, oder muss es sogar eine vorge- ton, a une region determinee ou faul-il 
schriebene Tracht sein? meme en prescrire Je choix? 
Selbstverständlich sind diese Fragen nicht Bien entendu ce ne sont pas Ia des ques-
einfach aus der Luft gegriffen. sondern be- tions en l'air mais elles correspondent 
ziehen sich auf Gegebenheiten und Gepflo- bien a des donnees reelles et des coutumes 
genheiten, welche ich in den verschieden- que j' ai observees dans I es differentes re-
sten Trachtenregionen der Schweiz ange- gions de costumes de Ia Suisse. Ces tradi-
troffen habe. Diese «Eintrittstraditionen» tions a respecter pour faire partie d'un 
(gelegentlich auch Eintrittsbarrieren) groupe (de veritables barrieres parfois) 
sind oft entweder mit dem Entstehen einer sont souvent deja envisagees lors de Ia 
Gruppe oder mit ihrer Zielsetzung verbun- creation d'un groupe ou dans !es objectifs 
den. Geben Sie Ihre Idee zur Mitglieder- que celui-ci s'est fixes. Donnez votre avis 
werbung weiter... Schreiben Sie einen au sujet du recrutement de nouveaux 
Leserbrief im «Tracht und Brauch»! membres en ecrivant au courrier des lec-

T .... J. " .. "� 0 L .. .' ' _ � teurs de «Costumes et coutumes>>! Ö • •  � #-- J J Bien cordialement 
Herzlich Ihr johannes Schmid-Kunz votre johannes Schmid-Kunz 
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Unser Titelbild: 
Impressionen vom Auffahrtsumritt 
in Beromünster. 

Notre page de couverture: 
lmpressions de I'«Auffahrtsumritt» 
ä Beromünster. 

Bllder/lllustr2Uons Lud-. I& Suter 

Der Auffahrtsumritt Seromünster 
ist eine Prozession am Christi-Him­
melfahrtstag zu Fuss und zu pferd. 

L' «Auffahrtsumritt Beromünstem 
est une procession qui se deroule a 
pied et a cheval le jour de I' Ascen­
sion du Christ. 
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Das Jubiläum I 
Im Jahre 2001 feiern wir das 75-Jahr­
Jubiläum der Schweizerischen Trach­
tenvereinigung. Das schönste Ge­
schenk, das wir uns selber machen 
können, ist eine positive Mitglieder­
bewegung. Aus diesem Grund hat un­
ser leitender Ausschuss das Jahr 2000 
unter das Motto «Mitgliederwer­
bung» gestellt. Ihre Gedanken und 
Ideen zu diesem Thema veröffentli­
chen wir gerne in den nächsten Aus­
gaben von <<Tracht und Brauch». 

Le Jubilel 
En I' an 2001 nous feterons le jubih� des 
75 ans de Ia Federation nationale des 
costumes suisses. Le plu s beau cadeau 
que nous puissions nous faire c'est 
augmenter l'effectif de nos membres 
et donner un nouvel essor a notre 
association. C'est pour cette raison 
que notre Comite directeur a choisi 
comme theme pour I' an 2000 <<La con­
quete de nouveaux membres». C'est 
bien volontiers que nous publierons 
vos avis et vos idees a ce sujet dans 
le prochain numero de <<Costumes et 
coutumes». 
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Calvenfeier 
Am 22. Mai 1999 jährt sich die 
Schlacht an der Calven (Münstertal) 
zum 500. Mal. Vor I 00 Jahren feierten 
die Bündner diesen ]Rhrestag mit 
Festspiel und grossem Umzug mit 
den erstmals wieder hervorgeholten 
Trachten. War dies die Geburtsstunde 
der Trachtenbewegung im grössten 
Schweizer Kanton? 

Calvenfeier (Fete de Calven) 
Voila. que Je 22 mai 1999 nous comme­
morerons, pour Ia 500' fois. Ia victoire 
de Ia bataille de Cah·en dans Ia \'allee 
de Münster GR. Il y a 100 ans, les 
Grisons ont fete cet anniversaire en 
organisant une manifestation et un 
immense cerlege ou l'on a, pour Ia 
premiere fois de nouveau, ressorti les 
costumes. A-t-on assiste a cette occa­
sion a Ia naissance de l'evolution des 
costumes dans le plus grand canton de 
Suisse? 

Fete du Ble (Getreidefest) 
Ende letzten Sommers entdeckten 
26000 Zuschauer das Fest des Getrei­
des und Brotes (Fete du Ble et du Pa in) 
in Echallens im Kanton Waadt. Es war 
die Feier der Landberufe, der Müller 
und Bäcker, an welcher beinahe 1000 
Schauspieler teilnahmen. 

Fete du Ble 
A Ia fin de I' ete dernier. 26 000 specta­
teurs ont decouvert Ia Fete du Ble et du 
Pain a Echallens, dans Je canton de 
Vaud. Une celebration des metiers de la 
terre, du rneunier et du boulanger a la­
quelle ont participe pres de 1000 figu­
rants. 

«Tracht und Brauch» 3/99 
Redaktionsschluss: 
19. Juni 1999 
Erscheinungsdatum: 
31. August 1999 

«Costumes et coutumes» 3/99 
Dernier delai de redaction: 
19 juin 1999 
Date de parution: 
31 aout 1999 



Auffahrtsumritt 
Beromünster 

Mit über 400jähriger Tradition begeht Seromünster alljährlich 
den Christi-Himmelfahrtstag. Eine Prozession mit vielen Reitern 
in farbenprächtigen Uniformen und mit ungezählten Pilgern zu 
Fuss beginnt in der Morgenfrühe. Tausende beteiligen sich je­
weils an dieser imposant barocken Festlichkeit und erleben am 
Nachmittag den feierlichen Einzug und Abschluss im festlich 
dekorierten Flecken. 

D ie «Möischterer Uffert», wie wir Ein­
heimische sagen, ist nicht bloss ein 

alter schöner Brauch, den man liebevoll 
pflegt, und ist keine bunte Folklore, wel­
che man für Touristen und Nostalgiker 
alljährlich durchführt. Die bunten Rad­
mäntel und Uniformen sind nicht einfach 
originelle Kostümierungen, Kreuz, Fah­
nen, der Michelsstab, die Standarten und 
die Monstranz sind nicht nur Requisiten, 
welche man zu dieser bunt barocken Auf­
führung braucht. Der Umritt ist ein kirch­
licher Akt, eine Prozession am Auffahrts­
tag zu Fuss und zu Pferd. Es braucht kein 
Organisationskomitee, das die Durch­
führung organisiert und kein Verkehrs­
büro, welches für die Werbung zuständig 
isl. Alles, was es zu tun gibt, wird zwi­
schen Kirchenrat und den Di rektbetroffe­
nen in aller Kürze abgesprochen. Vieles 
aber wird schon seit Generalionen und 
ohne besonderen Auftrag in einzelnen 
Familien, dies oft mil grossem Aufwand 
geleistet. 
Wer nur am frühen Nachmittag den Ab­
schluss der Prozession im Flecken Sero­
münster erlebt, erhält ein ganz unvoll-

ständiges Bild dieses Anlasses. Es gibt 
ungezählte faszinierende Begebenheiten 
an diesem langen Tag. Sie alle hier auf den 
wenigen Seiten zu beschreiben wäre ver­
messen. Trotzdem sei versucht, einige we­
sentliche Punkte im Ablauf darzustellen. 
Eine Prozession ist einllinziehen zu einer 
Kirche oder einer Kapelle der näheren 
oder weiteren Umgebung oder auch das 
Umgehen eines bestimmten Gebietes oder 
eines Gotteshauses. Es ist ein Heraustre­
ten aus dem sakralen Raum, ein Hinaus 
in die freie �atur, Gott bittend um seinen 
Segen. Von den einst vielen Umgängen 
durchs Jahr sind hier in Seromünster 
noch erstaunlich viele bis heutzutage er­
halten geblieben. Am Palmsonntag zieht 
die Geist! ichkeit begleitet von Jugendli­
chen mit Palmenstangen in einem bun­
ten Festzug von der Stiftskirche durch die 
Hauptstrasse zur Pfarrkirche. Am Fron­
leichnamstag begleitel die Bevölkerung 
in eindrucksvoller Art und Weise die Prie­
sterschaft durch die alten Gassen. Allmo­
natlich umgehen die Chorherren des Stif­
tes ihr Münster, wobei eine wertvolle Mut­
tergottesstatue mitgetragen wird. Ver-

Programm des Auffahrtsumrittes Seromünster 
am Donnerstag, 13. Mai 1999. 
5.30 Uhr Abritt im Flecken Seromünster 
5.45 Uhr Predigt beim Schlössliwäldli 
8.15 Uhr Einzug in Rickenbach und feierlicher Gottesdienst in der dortigen Kirche 

l l  15 Uhr Abritt in Rickenbach 
12.00 Uhr Vorbeiritt in der Seebien (Nähe Dorf Gunzwil) 
14.00 Uhr Festlicher Einzug und Schluss im Flecken Seromünster 

Jm Eigenverlag des Autors dieses Zeitschriftenartikels ist ein Bildband erschienen. 
Der Auffahrtsumritt Beromünster. 68 Seiten, 26121 cm, 90 farbige Abbildungen. 
Fr. 40.-. 
Erhältlich bei: Ludwig Suter-Brun, Postfach, 6215 Seromünster 
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Aufwendige Vorbereitungen für den 
Auffahrtstag. Mitten im Flecken 
Seromünster entsteht der Triumph­
bogen, geschmückt mit viel buntem 
Zierat. 

Des preparations qui exigent beau­
coup de travail pour le jour de I'As­
cension. Au centre de Seromünster 
se dresse l'arc de triomphe richement 
decore d'ornements multicolores. 

schierlene Kapellen sind alljährlich das 
Ziel frommer Pilger. Am Millwoch vor 
Auffahrt ziehen die Schüler mit «Kreuz 
und Fahne» durch die blühende Land­
schaft und anderntags folgt dann der 
eigentliche llöhepunkt «d'Möischterer 
Uffert». 
Nebst in Seromünster finden im Kanton 
Luzern noch in fünf weiteren Orten ähn­
liche solch einzigartige Umrille statt. Sie 
sind alle etwa zur gleichen Zeit, zu Be­
ginn des 16 . .Jahrhunderts entstanden. 
Vieles hat sich formal im Laufe der Zeil 
verändert Doch der Kernpunkt, das Lob 
Gottes und die Bitte an den Schöpfer um 
reichen Segen, ist geblieben. 
Für alteingesessene Beromünsterer und 
Gunzwiler beginnt das kirchliche Fest 
schon Tage vorher. Bereits am Sonntag 
probt die Reitermusik Gunzwil auf der 
Strasse Seromünster nach \Valdi. Es sind 
dies etwa zwei Dutzend Bläser zu Pferd. 
Choräle. Kirchenlieder und auch flotte 
Märsche werden geübt und gehören zum 
Repertoire. Es braucht sattelfeste Reiler, 
ruhige Pferde und gute Musikanten. Dazu 
gehört aber auch eine grosse Portion 
Eitelkeit, um hier mil dabei zu sein. 
Fast ,, fieberhaft» werden in den drei ver­
bleibenden Tagen letzte Vorbereitungen 
getroffen. Entlang des 18 km langen Pil­
gerweges wird alles in Ordnung gebracht. 
Der Hausvorplatz gewischt, mcssi ngene 
Türbeschläge glänzend poliert. die Fen­
sterläden gewaschen und die Vorhänge 
gespült. Vor der Scheune wird wieder ein­
mal Ordnung gemacht. Umbauarbeiten 
und Renovationen von Fassaden müssen 
beendigt und die Baugerüste entfernt, die 
Gärten angepflanzt und die morsche 
Viehzäunung endlich geflickt sein. Dies 
und vieles mehr wird getan, nicht blass 
für den lieben Gott, auch für die vielen 
Pilger, die vorbeiziehen werden. So macht 
alles auch wirtschaftlich einen Sinn! 
Mancherorts wird geküchelt und ge­
backen, denn man erwartet auf «Uffert» 
Besuch. 
Entlang des Weges durchschreitet die Pro­
zession 14 mit Tannenzweigen eingebun­
dene und buntem Zierat geschmückte Tri-



Der Reitertross wird angeführt vom 
Weibel des Chorherrenstiftes 

Beromünster. 

le detile des cavaliers est emmene 
par le messager des chanoines de 

Beromünster. 

umphbogen. Das Aufstellen der dafür not­
wendigen hohen Holzkonstruktionen und 
das Dekorieren erfordert viel Aufwand und 
Zeit und wird von den Anwohnern ohne 
Entgelt getan. Farbige Stoffbänder, Blu­
mensträusse, Engel auf Blech gemalt, 
Fähnchen und Inschriften sind beliebte 
Zierden. Mit diesen Auffahrtskränzen heis­
sen die jeweiligen Bewohner die Prozes­
sion willkommen. Unter ihnen wird beim 
Durchritt vom Pfarrer der Segen erteilt. 
Entlang des Prozessionsweges sind auch 
die lläuser geschmückt. Vor den Fenstern 
steht da eine �luttergottesstatue. stam­
mend aus Lourdes, dort eine Herz-jesu-Fi­
gur, ein Kreuz oder ein schönes religiöses 
Bild. Kerzenstöcke und Blumen in Kri­
stallvasen werden auf- und ausgestellt. 
Über die Fensterbänke hängen kleine Tep­
piche in Samt mit Goldborten oder Häkel­
arbeiten aus Frivolite, wobei Ähren und 
Reben. das Lamm Gottes, Kreuz und Kelch 
und vor allem das Christusmonogramm 
IHS beliebte Motive sind. All das ist nicht 
nur Dekoration. es ist Ausdruck echt ge­
lebter Volksfrömmigkeit 

Betende zu Fuss und zu Pferd. 
18 km weit geht die Pilgerstrecke. 

Des pelerins, a pied ou a cheval, 
prient. le parcours de Ia procession 
est de 1 8  km. 
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ln mittäglichem Dunst liegt der 
Flecken Beromünster. ln kurzer Zeit 
wird die Prozession dort einreiten. 

Dans Ia brume de midi on aper�oit 
Beromünster. La procession arrivera 
bientöt a cheval dans cette localite. 

Viele Pilger ziehen bereits am Vorabend 
des Auffahrtsfestes los, um laut betend 
oder in stille Gedanken versunken die 
Prozessionsroute zu wandern. Gleichzei­
tig aber beginnt jetzt in manchem Stall 
lebhaftes Treiben. Noch zu nachtschlafe­
ner Stunde werden die Pferde gefüttert 
und ihnen die Sättel aufgebunden. Bereits 
um halb vier läuten erstmals die Glocken 
der Kirche. Dort sind Kreuz und Fahnen, 
die Chorhemden und Radmäntel abhol­
bereit. In den Wirtshäusern wird für die 
vielen auswärtigen Gäste und Besucher 
Morgenessen serviert. 
Hinten in der Badgass spielt die Reiter­
musik I'Orerst einen Choral - zur Ange­
wöhnung der Pferde, aber auch als Ein­
stimmung auf den heiligen Tag. Vorne in 
der Hauptgass formiert sich der Reiterzug. 
Eine spürbare Nervosität vermischt mit 
Pferdegeruch liegt in der Luft. In den Gas­
sen hallt das Aufsetzen der Hufe und da­
zwischen Gewieher. über den Dachgiebeln 
dämmert es allmählich. Viel Volk ist un­
t erwegs mit gutem Schuhwerk und not-

Auffahrtsumritt 

le traditionnel «Fiurumritt)) de I' Ascension a Beromünster 

Seromünster celebre chaque annee Ia Fete de I' Ascension du Christ, une tradi­
tion vieille de plus de 400 ans. Des les premieres lueurs du jour, une procession 
formee de pelerins et de cavaliers se met en raute. Le pretre, le predicateur, le 
clerge, le sacristain ainsi que les chanteurs, tous defilent a cheval. La fanfare des 
cavaliers, un corps monte compose de deux douzaines de musiciens, est vrai­
ment impressionnante. San repertoire se compose de chorales, de chants 
d'eglise, mais egalement de marches entrainantes. En tete du cortege nous 
apercevons les bannieres, les servants de messe et les porteurs de lanternes et 
de drapeaux. Puis suivent, ä cheval egalement. les conseillers ecclesiastiques, le 
service d'ordre militaire vetu de vieux uhiformes de cavalerie ainsi que beau­
coup d'autres cavaliers. C'est a 5h30 du matin que le cortege quitte Seromün­
ster. Des milliers de pieux pelerins au moins effectuent ä pied le meme parcours 
de 18 km de lang, certains priant a haute voix, d'autres plonges dans un pro­
fand silence. En passant devant les fermes, a travers I es champs et Ia campagne 
en fleurs, an atteint le village de Rickenbach. II est alors 8 h 15. A cet endroit, 
une messe animee par des chceurs et un orchestre est celebree a l'eglise. A ce 
moment, nous avons effectue Ia moitie du parcours de Ia procession. Puis ä 
11 h 15, c'est au son des cloches et de Ia musique que le cortege quitte ce lieu. 
II faut alors compter encore quatre heures de chevauchee. A 14 h, le retour so­
lenne! ä Seromünster est annonce. C'est avec un sentiment de souverainete que 
les cavaliers arrivent ici et parcourent les rues entre des rangees de spectateurs 
serres. Dans Ia rue principale, saus l'arc de triomphe, le pretre s'adresse une der­
niere fois aux milliers de croyants et remerde tous les auxiliaires benevoles, 
les participants et les visiteurs. Apres le «Notre Pere» recite en commun, Ia 
musique montee entonne un hymne, le sacristain agite sa vieille clochette et le 
pretre benit les fideles. Puis, a Ia fin de cette ceremonie religieuse, Ia fanfare 
joue «Dieu Tout-Puissant, nous te louons» et tous les participants l'accompa­
gnent en chantant. Ensuite, les cavaliers se dirigent vers I'Hötel Hirschen et le 
clerge retourne a Ia eure; tous ont merite de boire un verre, etriers encore aux 
pieds. C'est avec quelques courbatures au das et ä Ia nuque que certains evo­
quent cette journee riche en evenements et presque tous seront ou esperent 
etre presents l'annee prochaine. 
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falls auch mit Regenschutz. Der Pfarrer 
steigt als letzter aufs Pferd, neben ihm der 
Feslprediger, davor, schon parat die übri­
ge Geistlichkeit und der Sigrist mit der 
Schelle. Oie Sänger und die Kirchenräte 
folgen hintennach, ganz am Schluss ver­
schiedene Standarten und die Librigen 
Reiter. Die Spitze des Zuges führt der 
Stiftsweibel an. Es folgen Ministranten, 
Laternen- und l'ahnenträger. Dazwischen 
die Leute vom Ordnungsdienst in einsti­
ger Kavallerieuniform und die Musikan­
ten. Schlag halb sechs beginnen sämtli­
che Kirchenglocken zu läuten. «Mit Spiel 
beginnt•>, befiehlt der hinterste Trompe­
ter. Die Musik setzt ein und der Tross zieht 
los. Vieles läuft noch nicht in geordneten 
Bahnen. Tänze I nde Pferde scheren aus 
der Reihe und sind nur schwerlich im Zü­
gel zu halten. 
Kaum Uegen die letzten Häuser des 
Fleckens hinter uns, folgt ein erster Hall 

beim Schlössliwäldli. Hier ist die erste An­
sprache hoch zu Pferd. Der Ehrenprediger 
wird jeweils vom Herr Ffarrer ausgewählt 
und bestimmt. Schon oft war es ein Abt 
oder gar ein Bischof, meist ist es ein be­
freundeter Priester. Eine kleine Ahnung 
vom Reiten müssen sie alle haben. Auch 
viel Fussvolk hat sich hier auf der frisch 
gemähten Wiese eingefunden und hört 
den Worten. 
Gebete, Choräle, Lieder und der Segen 
sind fest eingeordnet in den räumlichen 
und zeitlichen Ablauf der Prozession. 
Beim Aufstieg zum Biosenberg ist auf der 
anderen Talseite die Sonne aufgegangen. 
Exakt beim Schachtdeckel nach der ehe­
maligen Käserei beginnt die Musik mit 
der Hymne: «Trittst im Morgenrot daher,,, 
jedes Jahr, auch dann wenn dunkle Re­
genwolken aufziehen oder es gelegentlich 
gar schneit. Beim schräg über die Strasse 
ragenden Birnbaum, den es zwar schon 
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Es sind nicht nur schöne Dekoratio­
nen, sondern sichtbare Zeichen ech­
ter Volksfrömmigkeit. 

II n'y a pas seulement de jolies deco­
rations mais des signes evocateurs 
de piete populaire. 

lange nicht mehr gibt, beginnt die Musik 
den Marsch: «San Carlo>> und gleich 
ansebliessend beim Ausgang des 
Wäldchens singt der Chor: «Maria zu lie­
ben ist allzeit mein Sinn>>. Das Fussvolk 
betet zumeist auf dem Weg den Rosen­
kranz. Es ist eine Abfolge von 153 Ave­
Maria und Betrachtungen des Lebens Jesu 
in kurzen eingeschobenen Sätzen. 
Es ist Viertel nach acht. In der Nachbars­
gemeinde Rickenbach sitzen im vollbe­
setzten «Rössli» oder «Löwen» schon vie­
le bei Bratwurst und Bier. Beten gibt Hun­
ger und Durst! Mit feierlichem Zeremo­
niell steigt die Reiterschar ab, geht hinein 
in die überfüllte Kirche. Die Priester in 
Chorhemden und Stiefeln treten an den 
Altar. Der Gottesdienst, mitgestaltet von 
Chor und Orchester endet eindrücklich. 
Bevor das letzte Halleluja verhallt, kommt 
es zum begeisternden Applaus. Er gUt den 
Musikern, er ist aber auch Ausdruck gros­
ser Festfreude. 
Die Priester begeben sich zur Mittagsrast 
in den Pfarrhof. Für die Pferde sind im 
Dorf verstreut Stallungen eingerichtet 
worden. Viele verpflegen sich bei Ver­
wandten und Bekannten. Um Viertel nach 
elf ist wieder Abritt. Unter Glockengeläut 
und mit Musik verabschiedet sich die Pro­
zession. Ein Ritt von mehr als vier Stun­
den steht jetzt noch bevor. 
Wer nur als Zaungast die echte und ein­
drückliche Auffahrt sehen will, dem emp­
fehle ich um zwölf Uhr in der Seebien zu 
sein. Presseleute und Fotografen haben 
hier Stellung bezogen. Kamerascheu darf 
der Herr Pfarrer nicht sein. Er ist sicher 
der meistfotografierte Priester weil und 
breit. Plötzlich - sie kommen! Weit hin­
ten beim Wald erscheint die Spitze des Zu­
ges. «Hochgelobt und angebetet. .. •> tönt 
es und immer näher und lauter dann die 
Musik. Hier folgt eine kurze Andacht und 
dann der Segen, dieses Mal besonders 
auch über die Pferde und nach wenigen 
Minuten geht es gleich wieder los. Die Zu­
schauer ziehen wieder ab, der schöne Auf­
fahrtskranz wird sogleich abgebaut und 
auf dem Weg bleiben nur die Pferdeäpfel. 
Die Prozession erreicht bald die Talsohle, 
überquert den Bach und steigt hoch hin­
auf zur Sankt-Wendelin-Kapelle. Unten 
in bläulichem Dunst liegen Stift und 



Flecken Beromünster. Dort warten jetzt 
schon viele Zuschauer. Es mögen Tausen­
de sein. Fensterplätze sind für Verwandte 
und gute Bekannte reserviert. Letzte Vor­
bereitungen für den Einzug werden vor 
der Mooskapelle getroffen. Dem Pferd des 
Pfarrers wird eine gehäkelte Decke um­
gehängt, vier Reiter übernehmen den 
grossen Baldachin, und einem Pferd wer­
den die Pauken umgebunden. Ein Glas 
Süssmost gönnt sich der Prediger, eine Zi­
garette der Kavallerist. Laut betendes Volk 
zieht vorbei. Kirchliches und Weltliches, 
Geistiges und Reales gesellen sich hier 
mit- und zueinander. Der Schluss- und 
zugleich Höhepunkt beginnt. 
Es ist für jeden Reiter ein mächtiges Ge­
fühl, hoch zu Ross durch die dichten Zu­
schauerreihen i n  Seromünster einzuzie­
hen. Alle Jahre ist es dasselbe, nichts 
Spektakuläres ist dabei und doch faszi­
niert es immer wieder. Die Prozession 

Auffahrtsumritt 

zieht vorerst binauf zum Stift. Es folgt 
dort ein kurzer Halt. Es ist ein Gruss an 
die vor der Kirche versammelten Chorher­
ren. Diese ziehen sich gleich anseblies­
send zurück zum gemeinsamen Gebet ins 
Chorgestühl. Unter den Triumphbogen im 
Flecken spricht der Festprediger ein letz­
tes Mal zu den Tausenden Gläubigen und 
der Herr Pfan·er dankt allen Helfern, Teil­
nehmern und Besuchern. Nach dem ge­
meinsamen «Vater unser» intoniert die 
Musik: «Lasst uns tiefgebeugt vereh­
ren . .. ••. Der Sigrist gibt mit der uralten 
Schelle ein Zeichen und für die Ord­
nungsdienste gilt das Kommando «Säbel 
hoch». Der Leutpriester hebt die Mon­
stranz, erteilt den Segen und zum Aus­
klang der religiösen Feierstunde ertönt 
und alle singen mit: «Grosser Gott wir lo­
ben Dich». 
Der Pfarrer steigt vom Pferd und geht zu 
Fuss, die Stiege hinauf, hinein in die Kir-
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Nach vielen Stunden Ritt, feierlicher 
Einzug der Reitermusik Gunzwil. 

Entree solenneUe de Ia fanfare des 
cavaliers de Gunzwil apres toutes ces 
heures a cheval. 

ehe an den Altar. Der kirchliche Akt ist 
vorbei. Noch einmal ziehen die Reiter den 
Flecken hinauf vor den «Hirschen». Die 
Geistlichkeit begibt sich ins nahe Pfarr­
haus. Einen Bügeltrunk haben sie alle 
verdient. Froh und erleichtert, müde und 
mit verkrampften Beinen, mit etwas 
Schmerzen im Nacken und auch anders­
wo endet der erlebnisreiche Tag. 
«S'Gröscht» sagen sie und sie meinen das 
Grösste ist es für viele, und fast alle sind 
nächstes Jahr wieder mit dabei. 

Ludwig Suter 



Der Obmann • Le President centrat 

liebe Trachtenleute 

Im Jahre 2001 -rechnerisch das 
erste Jahr des dritten Jahrtausends 
- feiern wir den 75. Geburtstag 
unserer Bewegung. Nach den \'or­
stelltmgen des Zentralvorstandes 
soll dieses JuhiHium als ein beson­
derer �larkstein gebührend her­
ausgehoben und gefeiert werden 
Entsprechend arbeiten 
Kommissionen und Zen­
tralvorstand an einem 
Jubiläumskonzept, wel­
ches euch alle mittels 
verschiedener Ausdrucks­
formen ansprechen und 
einbeziehen möchte. zu­
gleich aber auch eine breitere 
örfentlichkeit anspricht. So sollen 
Aktivitäten in Yerschiedenen Re­
gionen unseres Landes für unser 
Wirken und unsere Bestrebungen 
in geeigneter Weise Zeugnis able­
gen. Die be1•orstehende Delegier­
tenversammlung in Schwyz wird 
über dieses recht ehrgeizige Pro­
jekt zu entscheiden haben. 
Da unser Jubiläum zeitlich mit 
der Expo 2001 zusammenfällt, 
wäre es naheliegend, an diesem 
nationalen Grossereignis eben­
falls einen Schwerpunkt zu set­
zen. Im Rahmen von Eingaben 
und Gesprächen haben wir die 
Expo-Leitung mehrmals kontak­
tiert und ihr unsere Zusammen­
arbeit und Möglichkeiten ange­
boten. 'fach den Vorstellungen der 
Expo-Verantwortlichen soll je­
doch die be1·orstehende Leistungs­
schau grundsätzlich keine Plall­
form für Organisationen werden. 
Für unsere Anregungen zur Berei­
cherung der Expo durch die 
Tracht und deren Kultur bekunde­
ten sie zwar ein gewisses Interesse, 
nahmen sie jedoch oh.ne irgend­
welche Zusagen zur Prüfung ent­
gegen. Der Ball liegt nun seit ei­
nem Jahr bei der Expo! Für uns 
steht im Augenblick fest. dass un­
ser Jubiläum - mit oder ohne 
Expo - als freudiges und heraus­
ragendes Ereignis in die Geschich­
te unserer \'ereinigung eingehen 
soll! Dazu bitte ich euch alle um 
Lln terstiilzung. 

llansruedi Spichiger. 
Obmann 

Chers amis du costume 
En l'an 2001, premiere annce du 
3' millenaire, si je ne m'abuse, 
nous fetons les 75 ans de notrc 
mouvement. Le Comite centrat a 
emi Je vceu de feter dignement ce 
jubile. evenement marquant qui 
merite d'etre souligne. Le:o direrses 
commissions et Je Comite central 
ceuvrent dans Ce Sens a J'elabora­

tion d'un projet qui de 
vrail tous nous interpel­
ler et auquel nous devri­
ons nous associer de di­
verses manieres, mais qui 
est destim� a un !arge pu­
blic egalement. Des ac­
tivites qui temoignent de 

notre engagemenl et de notre zele. 
de fa�on appropriee. derraient etre 
mises sur pied dans differentes rt!­
gions de notre pays. La prochaine 
assemblee des delegues a Schwyz 
devra se prononcer sur ce projet 
trcs ambitieux. 
Etant donne que notre jubile co'in­
cide avec I'Expo 2001, il serait tollt 
a fait normal que l'on attache de 
l'importance a ce grand evene­
ment national aussi. Nous avons 
plusieurs fois pris contact avec 
Ia direclion de l'Expo. engage 
des discussions et emis des proposi­
lions et lul avons offert notre col­
laboration et nos possibilites. Du 
point de vue des responsables cle 
I' Expo, celte prochaine manifesta­
lion ne cloit pas, en regle 
generale, de1•enir une pla­
te-forme pour toutes sor­
tes d'organisations. Sans 
doute, ils ont montre de 
l'inu!ret pour les sugges­
Llons que nous a1·ons fai­
tes d'enrichir I'Expo par 
Je costume et sa culture, mais ils 
examineront cette proposition sans 
quelconque engagement. La balle 
est donc depuis une annee dans lc 
camp de I'Expo! Pour l'instant, 
une chose est certaine cependnnt, 
avec ou snns Expo, notre jubile se 
doit d'entrer dans l'histoire de 
notre Federation en tant qu'en!­
nement heureux et grandiose! 
C'est pourquoi je soJUcite Je sou­
ticn de chacun de 1·ous. 

Hansrucdi Spichiger. 
Presidcnt centrat 

Charas amias e chars 
amis dals costums 
II 2001 - aritmeticamnin l'em­
prim onn dal terz millenni- festi­
l'escha noss moviment ses giubi­
leum da 75 onns. La suprastanza 
centrala e da ]'idea elfins stuess 
accentuar e festivar quest anni­
versari a moda commensurada. 
Las cumissiuns e Ia suprastanza 
centrala lavuran perquai 
vi d'in concept da giubi­
leum ehe less cun diffe­
rentas rurmas d'expres­
siun piedenrar ed inte­
grar Vus tuts. ma era sa 
drizzar ad in public pli 
vast. Activitads en Jas 
diversas regiuns da noss paJaiS 
duain dar perditga da nossa lavur 
e da nossas stentas. La proxima 
radunanza da delegadas e dele­
gads a Sviz vegn a decider davart 
quest project magari ambizius. 
Cunquai ehe noss giubileum coin­
cida cun l'Expo.Ol fiss quai ina 
buna chaschun per nus da metter 
in accent spezial a quest groncl 
eveniment naziunal. En il rom 
dad inoltraziuns e discurs avain 
nus contacta pliras gia Ia direc­
ziun da l'Expo ed offert ad ella 
nossa collavuraziun e nossas 
pussaivladads. Tenor Jas ideas 
dals responsabels da I'Expo na 
duai questa exposiziun en mintga 
cas betg esser ina plattafurma per 
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organisaziuns. Eis han 
bain mussa in tschert 
interess per nossas pro­
poslas per enritgir I'Expo 
cun ils costums e lur 
cultura, ma els n'han 
betg da il consentiment 
e prend1 il material per 

l'examinaziun. Dapi in onn en 
nossas ideas ussa deponielas tar 
I'Expo.Ol! Per nus esi dentant cler 
ehe noss giubileum- cun u senza 
Expo- duai ir sco e1·eniment alle­
graivel e particular en l'istorgia 
da noss'associaziun! Jau sper per­
quai sin il sustegn da \üs tuts! 

llansruedi Spichiger. 
Parsura 

Cari amici dei costumi 

Nel 2001 - aritmetlcamente il 
prima anno del terzo millennio­
fcsteggeremo il 75° anniversario 
del nostro movimento. Secondo i 
progranuni del Comitato direllivo 
centrale. questo giubileo doHa 
essere messo conl'enientemente 
in risalto e festeggiato come un 

awenimento di parlico­
lare importanza. Le 
commissioni eil Comita­
to 
diretlivo centrate stanno 
percio lavoranclo ad un 
concetto di giubileo ehe, 
per mezzo di diverse 

forme espressire, riesca gradito a 
tutti voi e ''i coinvolga. ma ehe nel 
contempo si rivolga anche ad un 
piu l'asto pubblico. Saranno cosl 
Je attivita svolte in diverse regioni 
del nostro paese a tcstimoniarc 
degnamente a favore delle nostre 
azion i e delle nostre finalita. 
L'imminente Assemblea dei delc­
gati a Svitto sadt chiamata a deci­
dere su questo progetto decisa­
mente ambizioso. 
Poich€ il nostro giubileo cade cro­
nologicamente in concomitanza 
con Expo 2001, sarebbe logico tro­
vare un importante baricentro an­
ehe nel contesto di questo grande 
evento nazionale. Nell'ambito di 
diversi colloqui avuti con Ia Olre-
7.ione della Expo, abbiamo offerto 
Ia nostra collaborazionc c le 
nostre possibilita. I responsabili 
Expo ritengono pero ehe !'immi­
nente esposizione non debba, per 
principio, diventare una piatta­
forma per organizzazioni. Hanno 
sl manifestato un certo interesse 
per i nostri suggerimenti alli ad 
arricchire l'Expo con usanze, 
costumi e cultura, accettandoli 
pero per un'eventuale verifica 
senza esprimere alcun tipo di 
assenso. La palla ora e in mano 
alla Expo giit da oltre un anno! 
Per noi una cosa e certa, il nostro 
giubileo dovra essere ricordato -
con o senza Expo -come e1•cnto 
gioioso e di spicco nella storia 
della nostra Fondazione! \'i prego 
percio cli r arci avere tutlo il vostro 
sostegno. 

Hansruedi Spichiger, 
Presidente 



COCORO 

Le Feuillu 
dans la campagne genevoise 

Feuillu de Cartigny. Les superbes couronnes des enfants sont en fleurs 
veritables. 

Les origines de la coutume du Feuillu 
celebree par les enfants le premier di­

manche de mai ne sont pas connues. Pro­
bablement rite de purification et de fe­
condite, ses racines semblent remonter 
aux fetes pa'ienoes accuei llanl Je retour 
du printemps. 

Comme Ia pluparl des coutumes popu­
laires liees a des rites anciens, le Feuillu 
s'est trouve menace par des interdictions 
emanant aussi bien des autorites civiles 
que reUgieuses, reticentes a voir perdurer 
ces vestiges du paganisme. Malgre cela, 
de nombreux villages genevois connais­
saient encore le Peuillu au debul du 
xx:• siede. Le compositeur Emile Jaques­
Dalcroze en a cree une reuvre toute de 
gräce et de fra1cbeur, le celebre Jeu du 
Feuillu. 

Depuis lors, cerlains ont abandonne la 
couturne, souvent par indifference ou a 
cause de la guerre. Pourtant, dans quel-

ques communes situees entre Arve et 
Rhöne, le Feuillu s'est maintenu, et l'on y 
retrouve Ia Lrace plus ou moins marquee 
de ce rite ancien. Chaque village a nean­
moins sa propre maniere de l'organiser. 
Parfois, !es habitanls du vi !Iage prennent 
les choses en main, mais tres souvent !es 
instituteurs et institutrices donnent l' im­
pulsion et font repeter !es chants tradi­
tionnels: «Il est de retour Je joyeux mois 
de mai», ou «]oll mois de mai quaod re­
viendras-tu», parfois un air du Jeu du 
Feuillu de Jaques-Dalcroze. 

A Cartigny, jusqu'au debut du XX• siede, 
le Feuillu etait uniquement affaire de 
gar�ons, qui promenaient Ia «Bete» -
sorte de cage conique recouverte de feuil­
lage et couronnee de Iilas. Les filles for­
maient le cortege de Ia  Reine de Mai, en­
tourant la petite epouse paree de fleurs et 
faisaient, comme les gar�ons, le tour du 
viiJage en chantant et en quelant. Les 
deux corteges avaient lieu conjoinlement 
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le premier dimaoche de mai et ont ete 
reunis en un seul a partir de 1912. 

A !'heure actuelle, dans plusieurs com­
munes, Ia <<Bete» a resiste au temps et ac­
compagne le cortege des jeunes chanteurs 
et chanteuses. Ailleurs, ce symbole de Ja 
nature sauvage a cede le pas a un char a 
arceaux fleuris, transportan t un couple de 
petits maries. 

Nous vous proposons aujourd'hui de sui­
vre le cortege du Feuillu, tel qu'il se 
deroule a Cartigny: 

Durant la semaine qui precede le Feuillu, 
!es enfants nettoient les fontaines et les 
garnissent de fleurs pour Je jour de Ia  
fete. Tres democratiquement, ils elisent 
dans la classe des grands un roi et une rei­
ne, qui conduiront Je cortege et dirigeront 
les chants. Les «Yieux» (filles et gar�ons 
accomplissant leur denüere annee d'eco­
Je primaire), ont pour Hiche de garnir Ia 
«Bete». 

Anciennement, un grand gar�on se met­
tait a l'interieur de Ia <<Bete» et Ia  portait 
sur ses epaules, et une fois Ia fete ter­
minee, Ia jetait du haut des falaises sur­
plombant le Rhöne a Cartigny. Mais de 
nos jours le lourd cöne de treillis repose 
sur un char. 

De grand matin, le cortege se met en 
branJe. Couronnes de fleurs, les enfants 
vont chanter et queter de maison en mai­
son. Quelques gar�ons portent une clo­
che, les «Yieux» arborent une canne fleu­
rie. L'apres-midi, les enfants prennent 
place sur un char attele a un tracteur, 
pour continuer leur tournee dans !es ha­
meaux voisins. En recompense, les gens 
leur donnent des reufs ou de l'argent. 
La journee se termine par un gouter. 

Reminiscence de rites se perdant dans Ia 
nuit des temps, le Feuillu continue a nous 
emerveiller chaque premier dimanche de 
mai! Annemarie Wible 



D ie Volkstanzkommission der SI. Gal­
lischen Trachtenvereinigung begann 

vor sieben Jahren das Thema «Kinder­
und Jugendförderung» ernsthaft anzuge­
hen; es ist also Zeit, Bilanz zu ziehen und 
Veränderungen zu analysieren. 
Mit einem ambitiösen Tanzprogramm 
ging im September 1992 der erste kanto­

nale Kindertanzkurs über die Bühne. Das 
Erlernen von Tänzen stand im Vorder­
grund. Kindertänze aus der Schweiz und 
dem Ausland, aber auch zwei Kontra­
tänze, wurden erarbeitet. Schon ein Jahr 
später wurde der Kursinhalt um einen 
Theorieblock erweitert. Nicht nur wurden 
verschiedene Figuren, Fassungen und 
Schritte besprochen, sondern auch Ge­
danken zum Thema «Kinder ins Tanzen 
einführen» ausgetauscht. 
Die administrativ vom Kantonaltanzleiter 
Marcus Calörtscher betreuten Kurse wur­
den bewusst auch für ausserkantonale 
Leiterpersonen geöffnet. Die ungefähr 60 
Teilnehmerinnen werden in den jährlich 
durchgeführten Veranstaltungen jeweils 
von einem Viererteam betreut, das seinen 
Kursinhalt ganz auf Gruppen ausrichtet, 
welche das ganze Jahr zusammenkom­
men; so distanziert man sich deutlich von 
einer Reduzierung des Kindertanzens auf 

die Funktion «Publikumsmagnet». 
Um die Kurse mögl ichst bedürfnisorien­
tiert gestalten zu können, wurde 1997 un­
ter den Teilnehmerinnen eine grosse Um­
frage gemacht, welche einige sehr interes­
sante Ergebnisse zum Vorschein brachte. 
Die regelmässig durchgeführten Proben 
in den einzelnen Gruppen haben sehr 
unterschiedliche Inhalte: unbestritten ist 
dabei die Stellung der Vorführtänze, die 
allein bei einer Gruppe fehlen - das 
heisst also, dass nur eine der 35 anwesen­
den Gruppen nicht vorführungsorientiert 
zusammenkommt. Bei einem Drittel aUer 
Gruppen fehlen sogenannte «Plausch­
tänze» (ist dieser Begriff sinnvoll, oder 
deutet er nicht an, dass Tänze, die 
man zwecks Vorführung erlernt, keinen 
«Plausch» machen?), welche nicht auf 
der Bühne gezeigt werden. Erfreulich -
wenn auch durchaus noch bewusst förde­
rungswürdig - ist, dass ein Drittel aller 
Gruppen in den Proben regelmässig singt. 
Im Hinblick auf das zunehmende Spezia­
listentum bei den Erwachsenen wäre das 
ein positives Zeichen. 
Eine kleine Diskrepanz ist mir beim 
Thema Nachwuchsförderung aufgefallen. 

Jugend • ]eunesse 

Denkaufgabe für jedes Gruppenpräsidium: Wie integrieren wir unsere Jugend? 

Chaque comite de groupe doit se poser cette question et y reflechir: comment 
integrons-nous notre jeunesse? 

Kinder- und 
Jugendförderung im 

Kanton St.Gal len 
20 Gruppen geben an, dass sie eine Kin­
dergruppe im Hinblick auf die Nach­
wuchsförderung hätten, aber nur 15 von 
den genannten Gruppen organisieren 
ausser gemeinsamen Auftritten auch an­

dere gemeinsame Veranstaltungen: eine 
intensivere Integration ist nötig! Die Fra­
ge scheint gerechtfertigt zu sein, ob unter 

diesen Umständen die Nachwuchsförde­
rung ein positives Ergebnis erwarten darf. 
Ein Zeichen der Wertschätzu11g gegenüber 

den Aktivitäten der Kindertanzgruppen ist 
hingegen der Umstand, dass mehr als die 
Hälfte der Gruppen gelegentlich mit einer 
Live-Musik auftreten können - Bravo! 
Man sieht, dass die Jugendarbeit im Kan­

ton St.Gallen unter dem gleichen Motto 
steht, dem Esther Aggeler ihre Gedanken 
am letzten Schweizerischen Ki ndertanz­
leiterkurs nachempfunden hat: «Der Tanz 
ist die Offenbarung der Lebensfreude» 

(K. Peltzer). .fohannes Schmid-Kunz 

Encouragement au mouvement «enfants et jeunesse» 
dans le canton de St-Gall 
Apres avoir, pendant sept ans, stimule I es enfants et Ia jeunesse pour qu'ils rejoignent 
ses rangs, Ia commission de danse populaire de l'association saint-galloise des cos­
tumes tire un bilan. 
En 1992, Je premier cours de danse pour enfants comprenant un programme ambi­
tieux a ete mis sur pied. Une annee plus tard on a ajoute une partie theorique au pro­
gramme du cours de danse et on a meme pousse Ia reflexion sur Je theme: «lnitier les 
enfants a Ia danse». Le programme du cours s'adresse a des groupes qui se rencon­
trent pendant toute l'annee; de cette maniere on contribue a ne pas ramener Ia 
danse pour enfants a sa simple expression de «grande attraction». 
En 1997, un sondage qui a revele quelques resultats fort interessants a ete effectue. 
Les repetitions de chaque groupe individuel se passent de differentes manieres: in­
contestablement, tous mettent l'accent sur l'element representatif. II est rejouissant 
de constater que lors des repetitions, regulierement, on chante. Par contre, on re­
marque une certaine divergence a propos de Ia releve. 20 groupes se vantent d'avoir 
un groupe d'enfants pret a assurer Ia releve, mais seulement 1 5  d'entre eux organi­
sent, en plus des productions d'ensemble, des activites en dehors de leur groupe 
(sortie, rencontre, etc.)! Dans ces conditions, doit-on s'attendre a obtenir un resultat 
positif? Johannes Schmid-Kunz 
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Die Kontratänze 
1945 fand in Weesen eine von Louise Witzig und Emil Spiegel­
berg geleitete Volkstanzwoche statt. Als Neuheit wurden 
erstmals in der deutschen Schweiz Kontratänze gezeigt und 
erlernt. Wie war es dazu gekommen? 

P rof. Cherbuliez, Ordinarius für 
Musikwissenschaft an der Universität 

Zürich, hatte im Staatsarchiv des Kantons 
Graubünden eine Handschrift mit Kon­
tratänzen gefunden. Es handelte sich um 
ein Buch, in welches der Verfasser, Mattin 
Peider Schmid von Grünegg, Vorkornm­
nisse aufgeschrieben hatte, die seinen 
Heimatort Ftan betrafen: Notizen über 
Jahrmärkte, Getreidepreise, Hochzeiten 
und Todesfälle, der Titel: «Chi antun verd». 
Oie im Anhang notierten 28 Kontratänze 
wurden von Louise Witzig, Pien·e Bordier 
und Emil Spiegelberg entziffert. Solche 
Tanzschriften waren keine Tanzbeschrei­
bungen, sondern mehr Gedankenstützen. 
Was sind nun Kontratänze? Um darüber 
mehr zu erfaluen, ist ein Abstecher in die 
Zeit der englischen Königin Elisabeth I .  
nötig. Diese war eine begeisterte und aus-

dauernde Tänzerin - man sagt ihr nach, 
sie hätte jeden Morgen einige Gaillarden, 
ein anstrengender Springtanz, als Mor­
gengymnastik getanzt. Bel einem Besuch 
auf dem Schloss eines Landadligen lernte 
sie die Tänze der Bauern kennen, «Coun­
try dances>> (Ländliche Tänze) genannt. 
Diese gefielen ihr so gut, dass sie von da 
an auch am königlichen Hof in Gebrauch 
kamen. Musik machten Fiedler, während 
die Höfische Tanzmusik mit Blockflöten, 
Gamben und Lauten gespielt wurde. Um 
diese Zeit schrieb der französische Bot­
schafter in einem Brief nach Paris, bei ei­
nem Fest seien «Contredances>> getanzt 
worden. Dieser Begriff ist also viel älter 
als das Auftauchen der Tanzform auf 
dem Kontinent. 1651 liess der Londoner 
Musikverleger john Playford ein Tanz­
büchlein «The english dancing mas!er>> 

«La Guillotine» et les contredanses 
En 1945, Louise Witzig et Emil Spiegelberg ont organise une semaine de danse 
populaire. C'est a cette occasion que, pour Ia premiere fois, on a presente des 
contredanses en Suisse alemanique. Mais comment cela a-t-il ete possible? 
Le professeur Cherbuliez, titulaire en science musicale a I'Universite de Zurich, 
avait trouve dans les archives d'Etat du canton des Grisons un manuscrit sur I es 
contredanses. II s'agissait d'un Iivre dont le supplement renfermait 28 contre­
danses qui furent dE'khiffrees par Louise Witzig, Pierre Bordier et Emil Spiegel­
berg. 
Mais qu'entend-on par contredanses? Pour en apprendre davantage a ce su­
jet, une intrusion dans l'epoque de Ia reine d'Angleterre Elisabeth I s'impose. 
Cette derniere etait une danseuse enthousiaste et perseverante. Lors d'une vi­
site elle a appris a connaitre les danses des paysans: «Country dances». Celles­
ci lui ont plu a tel point que des lors elles ont ete introduites a Ia cour du roi. 
Vers 1680 environ, un professeur de danse londonien a presente les Country 
dances lors d'une soiree mondaine dans le salon de Ia belle-fille du Roi-Soleil a 
Paris. Ces danses ont ete tant appreciees que Madame Ia Dauphine a envoye 
son professeur de danse en Angleterre pour suivre un cours de perfectionne­
ment. 
Apres avoir adopte en France Ia fa�on de danser en ligne, on a opte a nouveau 
plus tard pour Ia formation en carre appelee d'abord «Cotillon». Vers 1760, un 
nouvel element est apparu dans les contredanses. Les Fran�ais ont envahi Ia 
Haute-Autriche et c'est Ia qu'ils ont decouvert les danses des pays alpins. On 
s'en est inspire et certaines figures ont ete introduites dans les contredanses; 
c'est ainsi que Ia «Contredanse allemande» a vu le jour. 
Au 18• siede on a danse des milliers de contredanses du genre auxquelles on a 
attribue des noms de regions, de villes, de personnes ou meme d'evenements 
politiques (au temps de Ia Revolution fran�aise on a danse «La Guillotine»!) 
Apres 1 800 on a interprete des compositions decouvertes plus tard comme 
Ia Fran�aise ou Ia Lanciers. Mais avant tout on a danse des danses en couples 
telles I es valses, les Scottish dances puis plus tard les polkas et I es mazurkas! 
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drucken. Diese Tänze waren von der länd­
lichen Bevölkerung bis hin zum Adel ver­
breitet, so dass der Bemer Patrizier Beat 
de Muralt bei einem Besuch in England 
verwundert bemerkte, wie in den Häusern 
der Landedelleute, wen11 zuwenig Tänzer 
oder Tänzerinnen vorhanden waren, um 
eine Tanzformation zu bilden, Dienst­
boten zugezogen wurden. 
Um 1680 zeigte ein LoiJdoner Tanzlehrer 
an einer Abendgesellschaft im Salon der 
Schwiegertochter des Sonnenkönigs in 
Paris «CounLry dances». Diese gefielen 
so, dass Madame Ia Dauphine ihren Tanz­
lehrer zur Weiterbildung nach England 
schickte. Zurückgekehrt, schrieb er ein 
prächtiges Buch mit zahllosen Zeichnun­
gen von Tänzern, welches er dem König 



Volkstanz • Danse populaire 

Le Maitre de Danse (1745). Jacques­
Philippe Le Bas. Kupferstich nach 
Philippe Canot (oben). 

La nouvelle Anglaise. Chiantun verd, 
2. Hälfte 18. Jh. (rechts). 

Le Maitre de Danse (1745). Jacques­
Philippe le Bas. Gravure de Philippe 
Canot (en haut). 

La nouvelle Anglaise. Chiantun verd, 
2" moitie du 18• siede (a droite). 

widmete. ln England wurden die «Coun­
try dances» entweder in Kreisform, als 
Gasse oder in Viereckaufstellung getanzt. 
Im Verlauf der Zeit gewann die Gasse, ent­
weder mit gegenüberstehenden Frauen­
und Männerreihen, oder seltener mit Rei­
hen aus Paaren, immer mehr an Wichtig­

keit, so dass zur Zeil, als die Tänze nach 
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Frankreich kamen, nur noch Reihentänze 
übernommen wurden. 
Aber plötzlich wandelte sich das Bild . Die 
Aufstellung im Viereck kam wieder in Ge­
brauch, zuerst unter dem Namen <<Cotil­
lon». Dieser Name rührte von einem Vers 
her, der zum Tanz gesungen wurde. Die 
Reibenaufstellung ging vergessen, kam 
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dann aber um 1780 wieder zu Ehren: un­
ter dem Namen <<Anglaise». Um 1760 kam 
ein neues Element in die Contredanses. 
Die Franzosen waren im Österreichischen 
Erbfolgekrieg zusammen mit den Bayern 
in Oberösterreich eingefallen und lernten 
dort die alpenländiscben Tänze kennen. 
Figuren daraus wurden ln dje Contredan-



ccMaistre a Dancer11 
(Ende 17. Jh.) 

ccMaistre a Dancer11 
(fin du 17" siegle) 

ses übernommen, die «Contredanse alle­
mande» entstand. Diesem Typus gehören 
die meisten der in «Chiantun verd» ent­
haltenen Tänze an. 
I m  18. jahrhundert tanzte man Tausende 
solcher Contredanses in den Salons der 
Gesellschaft, auf der Kirchweih, auf der 
Strasse, wobei die \lamen von Gegenden, 

Que signifie <ela main))? 

Städten, Personen, oder auch politischen 
Ereignissen übernommen wurden (zur 
Zeil der Französischen Revolution wurde 
<<La Guillotine» getanzt!). Nach 1800 
wurden Spätformen wie Fran�aise, Lan­
ciers gebräuchlich, «Cotillon» wurde zur 
Bezeichnung eines Tanzspiels. Vor allem 
aber wurden jetzt Paartänze wie Walzer, 

Lorsque les contredanses ont ete dechiffrees, des erreurs ont inevitablement 
ete commises (par manque d'experience Ia plupart du temps lorsqu'il s'agit 
d'un travail de pionnier). C'est ce qui s'est passe lors de l'interpretation de l'an­
notation «Ia main» qui figure toujours a Ia fin de Ia description de Ia danse. La 
contredanse du 18• siede etait composee a Ia maniere d'un Rondo: de figures 
invariables intitulees <des figures» ainsi que de figures intermediaires variables 
appelees «syncopes». «La main» signifiait Ia fin de cdes figures» et Je debut des 
figures intermediaires suivantes. Dans Ia nouvelle edition, cda maim> etait in­
terpretee comme figure finale et plus tard, Ia Fran�aise a egalement adopte 
cette maniere d'interpretation. 
Les contredanses n'ont pas eu une grande influence sur les danses populaires 
suisses. Nous sommes cependant pratiquement certains que les bourgeois de 
notre pays et par consequent probablement aussi Je peuple ont danse des con­
tredanses. C'est pourquoi il n'est nullement aberrant de perpetuer cette tradi­
tion. Christian Schmid 
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Schottisch, später Polka und Mazurka ge­
tanzt! 
Eine erste Renaissance der alten Tänze 
verdanken wir dem Engländer Cecile 
Sharp. Durch Georg Götsch und Rolf Gar­
diner, die 1928 das Buch «Alte Kontratän­
ze» publizierten, gelangten sie nach 
Deutsch land. << Kontratanz» wurde nun 
als Tanz verstanden, bei dem sich die 
Tänzer und Tänzerinnen gegeneinander 
aufstellen. 
Es konnte nicht ausbleiben, dass bei der 
Entzifferung der Kontratänze aus «Chi­
antun verd>> Fehler auftraten (fehlt doch 
bei Pionierleistungen meist die Erfah­
rung), so bei der Interpretation der Be­
merkung <da main» I welche durchwegs 
am Ende der Tanzbeschreibungen steht. 
Die Contredanse des 18. jh. war wie ein 
Rondo aufgebaut: gleichbleibende Figu­
ren «les figures» (Refrain) und wechseln­
de Zwischenfiguren <<Syncopes» (Strophe) , 
wie Anfangskreis, Paarkreis, Damen­
kreis, Männerkreise, Damenmühle, Män­
nermühle, «Allemande» (Paardrehen mit 
Kreuzhandfassung gegeneinander) und 
Schlusskreis. ccla main» bedeutet das Ende 
von «les figures» und der Beginn der 
nächsten Zwischenfigur. Bei der Neuaus­
gabe wurde ccla main>> als Schlussfigur 
interpretiert, die in ihrer Ausführung von 
der Fran�aise übernommen wurde. 
Ferner wurde übersehen, dass der An­
fangskreis nach links und rechts getanzt, 
und dass die einzelnen Teile der Musik ge­
nerell wiederholt wurden. 
Die Contredanses hinterliessen in den 
Schweizer Volkstänzen keine grossen Spu­
ren. <<Il sot de Ia qualer pera», vermutlich 
unsere Alewander-Formen und einige 
Walliser Tänze übernehmen gewisse Ele­
mente. Wir können für sicher annehmen, 
dass mindestens die Bürgerschaft in unse­
rem Lande und im Gefolge davon vermul­
lich auch das «Volk» Kontratänze getanzt 
haben. In Schweizer Bibliotheken liegen 
zahlreiche Manuskripte mit Tanzmusik 
jener Zeit. welche auch Contredanses ent­
halten. Es ist darum nicht abwegig, wenn 
wir diese Tradition weiterführen. 

Christian Schmid 

Zehn der Kontratänze in Sätzen für 
drei Blockflöten oder andere Instru­
mente von lngeborg Baer-Grau sind 
im Verlag Musikhaus PAN erschie­
nen. Verlagsnummer pan 786. 



Aktuell • Actualiü!s 

Gratulation 

90. Geburtstag 
Herzlichen Glückwunsch zum 
90. Geburtstag an Frau Erika 
Pettermand-G ujer, Münchenslei n. 

Neuer Preisträger 

Goldener Violinschlüssel 
an Urs Mangold 
Der Verein «Goldener Violin­
schlüssel» hat an seiner ordent­
lichen Generalversammlung vorn 
6. März 1999 den neuen Preis­
träger erkoren. Es ist der Ländler­
musikant, Komponist, Volksmusik-

Seit rund 70 Jahren ist sie Trach­
tenfrau mit J.eib und Seele. Sie 
gründete die Gruppe München­
stein und ist Mitbegriinderin der 
Kantonalen Trachtenvereinigung 
Baselland im Jahre I 939. All die 
Jahre bis heute ist Frau Petter­
mand in der Trachtenkommission 
Hitig. lhr Lebenswerk ist die Er­
schaffung der ßirsecker-Trachten 
nach alten Stichen. Sie wurde des­
halb zum kantonalen Ehrenmit­
glied ernannt. An der neuen 
Männertracht nach historischem 
Vorbild hat sie auch mitgeholfen. 
Wir sind ihr Zll grossem Dank ver­
pflichtet. Frau Pettermand erfreut 
sich guter Gesundheit. Wir hoffen, 
das bleibe weiterhin so und griis­
sen sie mit den besten Wünschen. 

Kantonale TrachlenvereinigtiJ1g 
Baselland 

Iehrer und -förderer Urs Mangold 
aus R ünenberg BL. Dieser Preis 
wird alljährlich einer Persönlich­
keit verliehen, welche sich in be­
sonderem Ma�se um die klingende 
Folklore, die Blasmusik oder das 
Chorwesen verdient gemacht hal. 
Der Preis besteht aus einem golde­
nen Violinschlüssel als äusseres 
Symbol sowie einer glanzvollen 
Verleih ungsfeier. 
Der Preisträger Urs Mangold ziihlt 
zu den profiliertesten Kennern 
der Volksmusik in der Nordwest­
schweiz. Zu seinen llauptinstru­
menten Blockflöte und Klarinette 
kamen später Schwyzerörgell, 
Saxophon, Gitarre und Bassgeige. 
In der Ländlerszene engagierte 
sicll Urs Mangold vor allem als 
J.eiler der Oberbaselbieter Länd­
lerkarelle und der «Sissecher 
llolzmusig>>. Über 100 Komposi­
tionen tragen seine Handschrift, 
dazu kommen rund 600 Volkstän­
ze, zu denen er die zweiten und 
drillen Stimmen schrieb. 

Neue Trachtenberatungsstelle im Kanton Al 

Vreni Neff-Inauen, alte Unterrainstrasse, 9050 t\ppenzell 

Sonderausstellung «Auf Rosen gebettet)) 

Die Königin der Blumen hat über 
j <thrtausende nichts von ihrer ge­
heimnisvollen Faszination verlo­
ren, sie blieb das Symbol der Liebe 
und der Freundschaft und zieht 
auch heule noch die �1enschen in 
ihren Bann. 
Ein Schwerpunkt dieser Ausstel­
lung wird auf die Handarbeit und 
Handwerkskunst gelegt. Die eif­
rige Sammlerin Eruilie Swoboda 

aus Thalwil hat einen reichen 
Fundus zusammengetragen, in 
dem viele Kostbarkeiten schlum­
mern. 

flisloriscbes Museum, 
Kourc1dstmsse 7 4600 Ol!eu, 
Telefou 062 212 89 89. 
Ojj11lmgszeilen: 
Dienstag bis Setmstag 14-17 UIJI; 
Sonnlag 10-12 uuct 14-17 Ubr. 

Leserreise nach Estland 

Fürdie Leserreise von «Tracht und 
Brauch» nach Estland sind nach 
wie vor einige Plätze frei. Reisen 
sie in Gesellschaft von unterneh­
mungslustigen Trachtenleuten ins 
Ballikum: 2.-l l.juli 1999. 
t\uch nächstes Jahr gibt es eine Le­
serreise (siehe \'eranstaltungska­
lender) - nach dem Jubiläums­
jahr 2001 ist geplant, jedes Jahr 
eine Leserreise durchzuführen; als 

Mitglied des << Reiseclub Schweizer 
Trachtenleute» erhalten Sie die 
Informationen immer schon vor 
der Publikation i n  «Tracht und 
Brauch». 

Auskzmji iiber die Estlandreise 
uud den Reiseclub gibt es tmler 
Telefon 055 263 15 63 oder 
Fa.t· 055 263 15 61. 

Chers amis du costume de Romandie 

Lors des precedents voyages orga­
nises par Ia Fecleralion nationale 
des costumes suisses, nous avons 
Loujours conslitue un groupe ac­
compagne d'un guide pour les 
personnes de Iangue fran�aise. 
A. ce jour, nous n'avons cependant 
re�u aucune inscription de Ia 
Romandie pour prendre part au 
voyage des lecteurs de <<Costumes 

Korrigenda 

Wo bleibt 
der Kanton 
Aargau? 

Liebe A.argauer - wir entschuldi­
gen uns in aller Form für eure un­
gewollte Eliminierung aus der in 
«Tracht und Brauch» 1/99 veröf­
fentlichten Adressliste. Es gehört 
sich natürlich wirklich nicht, den 
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et  coutumes». I I  va  sans <Iire que 
pour les prochains voyages des 
lecteurs ( I'OLr calenclrier des ma­
nifestations) nous organiserons a 
nouveau des groupes pour person­
nes de Iangue fran�aise selon les 
inscriptions que nous recevrons. 
Les Interesses sont pries de 
s'adresser a Ia redaction. 

dri llgrössten Kantonalverband 
einfach so schnöde aus dem Re­
daktionsprogramm zu streichen. 
Die wichtigsten lnformationen 
sollen an dieser Stelle nachgelie­
fert werden: 

Präsident: 
Roland Me)•er, Lättestrasse 6A. 
5413 Birmenstorf, 
Telefon 056 225 27 82; 
Trachten beralll n gsstelle: 
Susanne Estermann, 
Wübrestrasse 410, 
5724 Dürrenäsch, 
Telefon 062 777 30 32. 



Neuseeland • Nouvelle-Zelande 

Auswandern ist auch heutzutage 
aktuell - ein Traumziel: Neuseeland. 
Die frühere Präsidentin der Kan­

tonalen Trachtenvereinigung Baselland, 
Rose-Marie Schüpbach-Scholer, berichtet 1999 in 

«Tracht und Brauch» über Traum und Wirklichkeit. 

Neuseeland Teil 2 

E s wurde Ende April 1998. In wenigen 
Tagen wollten die Mieter in unser 

Bauernhaus ziehen, auch war unser Land 
bereits seit Jahresbeginn verpachtet. Ge­
spannt erwarteten wir jeden Tag die Nie­
der! assungspapiere der neuseeländischen 
Einwanderungsbehörde. 
Da die Niederlassung weiter auf sich war­
ten lless, entschieden wir uns spontan, 
unsere Sachen verschiffungsbereit einzu­
packen und auf unserem Betrieb zu la­
gern, stall wie ursprünglich geplant. so­
fort einen Container zu laden. Am l .  Mai 
zogen wir ins «Stöckli» zu meinen 
Schwiegereltern. 
Dann traf der Brief der Einwanderungs­
behörde ein. Der Niederlassungsantrag 
lief über mich als Hauptantragssteller. 
Seit knapp einem Jahr rang ich mit der 
zuständigen Behörde. In ihrem Punkte­
system hatte ich die erforderUche Punkte­
zahl erreicht. Was hatte ich nicht alles 
schon eingereicht. . .  Englischtest, Arzt-, 
Ausbildungs- und Schulzeugnisse . . .  
und . . .  und! In ihrem Schreiben teilte uns 
die Einwanderungsbehörde mit. dass 
meine dreijährige Berufsausbildung nun 
doch nicht mit einer entsprechenden neu­
seeländischen Ausbildung vergleichbar 
sei und uns somit sämtliche Punkte dafür 
gestrichen wurden - unser Antrag stehe 
kurz vor der Ablehnung. Wie bitte ?! 
Kurz entschlossen flogen wir nach Neu­
seeland. Dort wollten wir für die Anerken­
nung meiner Ausbildung kämpfen oder 
jemanden ausfindig machen, der uns ge­
nau sagen konnte, ob wir überhaupt noch 
Chancen für die Niederlassung haben. 
Wir sprachen in diversen Büros vor, ka­
men jedoch nicht vom Fleck. Als ich in die 
Offensive ging, üess der Erfolg nicht mehr 
lange auf sich warten! Ich behauptete 
einfach, meine dreijährige Handelsmit­
telschule sei einem neuseeländischen 
Sprachstudium sowie einem Universitäts­
abschluss in Buchhaltung ebenbürtig. Auf 
den Ämtern herrschte nun völlige Verwir-

rung, denn niemand konnte mir meine 
Behauptung widerlegen. In ihrer Hilflo­
sigkeit verwiesen uns die Angestellten an 
ihre jeweiligen Vorgesetzten. Nach zwei 
weiteren Tagen standen wir prompt in der 
Chefetage. Nachdem wir den dortigen Vor­
gesetzten überzeugen konnten, dass wir 
in seinem Land nicht von Wegelagerei 
leben möchten (Bankauszug!), deckte er 
uns mit den interessantesten Einwande­
rungsinformationen ein. Die Niederlas­
sung würden wir erst nach der Ablehnung 
unseres Antrags und dem Einreichen des 
Hekurses erhalten. Wir passten nicht in 
ihre offiziellen Bestimmungen, diese wür­
den jedoch beim Rekurs wegfal len. Da 
war noch Hoffnung! 
Wir kauften ein Auto und begannen, uns 
umzuschauen, in einem Land, das unsere 
neue Heimat werden sollte und das wir 
nur von wenigen Wochen Ferien her 
kannten. Wir hatten das Glück, viele 
hilfsbereite Menschen kennen zu lernen. 
So war es uns möglich, für mehrere 

Nouvelle-Zelande - 2• partie 

Sie haben gut lachen - die Niederlassung 
kam spät, aber sie kam! 

lls ont de quoi sourire - l'autorisation est 
arrivee tardivement, mais elle est arrivee! 

Monate sogar ein Haus zu hüten, während 
die Eigentümer verreist waren; auch 
konnten wir auf verschiedenen Farmen 
aushelfen. Land und Leule zeigten sich 
uns von der besten Seite. 
Kurz vor Weihnachten erhielten wir end­
lich unsere Niederlassung (permanent re­
sidence). Wir luden zur Grillparty ein und 
freuten uns zusammen mit unseren neu­
gewonnenen Freunden. 

Rasmarie Schüpbach-Scholer 

Avril 1998. Dans quelques jours, les locataires desirent emmenager dans notre 
ferme et notre terre est deja louee depuis le debut de l'annee. lmpatiemment 
nous attendons d'un jour a l'autre de recevoir les papiers d'etablissement des 
autorites neo-zelandaises competentes en matiere d'emigration. 
Leur correspondance nous apprend que ma formation professionneUe n'est pas 
reconnue chez eux et que par consequent, toutes les conditions requises ne 
sont pas remplies- notre requete est pratiquement sur le point d'etre refusee. 
En Nouvelle-Zelande nous avons voulu nous detendre pour que ma formation 
soit prise en consideration. J'ai pretendu tout simplement que les 3 annees 
d'ecole de commerce que j'avais effectuees correspondaient en fait en Nou­
velle-Zelande, a un diplöme en langues ainsi qu'a un certificat universitaire en 
comptabilite. Ne sachant que faire, les employes nous ont conseilles de nous 
adresser a leurs chefs du moment- meme aux superieurs. Apres avoir convain­
cu le directeur que nous ne voulions pas vivre de brigandage dans son pays (ex­
trait de compte bancaire a l'appui!), il nous a donne les informations les plus 
interessantes possibles au sujet de l'emigration. II nous a appris que nous ob­
tiendrions notre permis d'etablissement seulement apres avoir re�u le refus de 
leur part et depose un recours contre leur decision. L'espoir subsistait! 
Peu avant Noel, nous avons re�u enfin notre autorisation d'etablissement (per­
manent residence). Nous avons organise une grillade et avons fete l'evenement 
avec nos nouveaux amis. 
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« Trachtenpsychologie» 

Was macht die Tracht? 
Zur Wirkung des Trachtenkleides (1. Teil) 

Mit Leichtigkeit erwecken sie jede Menge Emotionen bei den anderen Menschen. 

lls eveillent generalement de multiples emotions chez les autres. 

A lle Kleider machen etwas mit uns. 
Nicht nur, dass sie uns schützen vor 

unangenehmen Einflüssen des \Vetters 
und unerwünschten Blicken anderer 
Menschen - sie tragen auch mächtig 
dazu bel, wie wir uns fühlen in unserer 
Haut. Sie erzeugen in uns eine Fülle von 
wohligen oder unbehaglichen Körper­
empfindungen und dazu viele Emotionen 
wie Freude und Stolz, Unzufriedenheit 
und Scham - je nachdem, wie passend 
wir sie für uns empfinden. Wir selber ma­
chen aber auch etwas mit ihnen. Sie sind 
unsere öffentliche Schicht und damit ein 
zentraler Faktor in der Art und Weise, wie 
wir mit der Welt verkehren. Mit unseren 
Kleielern passen wir uns einerseits den 
Anforderungen einer gesellschaftlichen 
Umgebung an. Dabei können sie wie Rol­
lengewänder werden, mit denen wir uns 
regelrecht in Szene setzen. Das steuern 
wir ja  sehr bewusst, wenn wir zum Bei­
spiel besonders gut dastehen wollen. Be­
kanntlich können das alle Hochstapler 
perfekt. Andererseits - ob wir es wollen 

oder nicht - sagen wir mit unseren Klei­
dern immer etwas über uns selbst aus. Sie 
sind enorm gut geeignet, etwas von unse­
rem inneren Wesen nach aussen sichtbar 
werden zu lassen, und wir empfinden es 
als unangenehme Spannung, wenn das 
Kleid dem Wesen eines Menschen nicht 
entspricht. 
Kleider sind zudem potente Mittel, unsere 
Zugehörigkeit zu einer bestimmten Grup­
pe zur Schau zu stellen. Das ist die Wir­
kung aller Uniformen; das hatten aber 
auch die Obrigkeiten von dazumal mit 
ihren Kleidervorschriften im Sinn, mit 
genauen Anweisungen für Farben, Stoff­
qualitäten und Utensilien, die für die 
verschiedenen Gesellschaftsschichten er­
laubt waren. Selbst in unserem heutigen 
�iodebetrieb wirken solche Kräfte. riele 
Menschen suchen ihr Bedürfnis, <<dabei» 
zu sein, mit modisch einheitlicher Klei­
dung abzudecken, wobei aber gerade die 
�1odewelt ebenso auch unser konträres 
Bedürfnis stimuliert, nämlich eine ein­
malige Erscheinung zu sein und nicht 
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gleich wie alle anderen daherzukommen, 
sondern einen ganz eigenen. unverwech­
selbaren persönlichen Stil zu haben. J\lit 
Kleidern lässt sich für beide Bedürfnisse 
gleichzeitig einiges bewerkstelligen. 
Für unsere Umgebung sind sie denn auch 
starke Reize. Mit Leichtigkeit erwecken sie 
jede Menge Emotionen bei den anderen 
Menschen. Entzücken, Bewunderung und 
Ehrfurcht, aber auch Widerwille, Neid 
und Konkurrenz. Wo aber so viele Emo­
tionen im Spiel sind, trübt sich leicht der 
urteilende Blick und wird von geheimen 
Wünschen und vorgefassten Meinungen 
eingefärbt. Gottfried Kellers «Kleider ma­
chen Leute» bietet dafür ein klassisches 
Beispiel. Es war nämlich die Gier der 
Goldacher, auch endlieb einmal eine be­
deutende Persönlichkeit zu beherbergen, 
die den mausarmen, aber elegant geklei­
deten Schneider Wenzel zum ehrwürdigen 
Grafen beförderte. Solche Projektionen 
brauchen allerdings immer einen Haken, 
an dem sie sich festmachen können: Bei 
Wenzel war es «das angeborene Bedürf­
nis, etwas Zierliches und Aussergewöhn­
liches vorzustellen, wenn auch nur in der 
Wahl der Kleider», mit dem er den Phan­
tasien der Goietaeher entgegenkam. 
Kleider gehören also zu den Dingen, wel­
che die Gefühle und Handlungen - übri­
gens auch die Kreativität - der Menschen 
seit je in Bewegung bringen. Es ist banal 
zu sagen. dass gerade Trachtenkleider das 
auch tun. 
Zunächst einmal bewirken sie allerlei 
bei den Trachtenleuten selber, und da­
für interessierte ich mich bei einigen 
Aktiven. Besonders die Frauen betonen die 
Schönheit und manchmal Kostbarkeit 
ihres Kleides. Es ist sehr schmuck und 
schmückt sie. Sie fühlen sich darin schön 
und weiblich. Man ist gut darin angezo­
gen, und es wirkt als etwas Besonderes. 
Manche - �tänner wie Frauen - geniessen 
es sehr, BI icke auf sich zu ziehen und sich 
mit Stolz der Bewunderung zu präsentie­
ren. Das fördere durchaus die Entwick­
lung von Selbstbewusstsein. 

I rene Bischof, Bern 



«Costumes et psychologie» 

Pourquoi un costume? 
L'influence du costume (Jre partie) 

Taus les habits quels qu'ils soient, 
nous transforment. Non seulement 

ils nous protegent des influences de­
sagreables de Ia rneteo et des regards in­
discrets mais ils nous permettent aussi 
fortement d'exprimer comment nous 
nous sentons dans notre peau. lls gene­
rent en nous une foule de Sentiments, de 
bien tltre ou de malaise, et beaucoup 
d' emotions telles Ia joie et Ia fierte, mais 
aussi le mecontentement et la honte - se­
lon qu'ils nous conviennent ou non. Nous 
aussi cependant avons besoin d'eux. lls 
sont notre couche exlerieure el de ce fait 
un elemenl imporlant dans Ia maniere de 

offre les memes possibilites. Bien des per­
sonnes ressentent le besoin de s'integrer 
en revetant des babits Standards �� Ia 
mode alors que justement ce monde de Ia 
mode nous slinulle egalernenl dans le 
sens contraire et nous incite a porler un 
modele unique, donc a adopter un style 
bien personnet et exclusif plulöt que de 
ressembler a tout le monde. Les vetements 
peuvent couvrir ces deux besoins, soit 
uniformiser soit personnaliser un style. 
Ils sont aussi fort attayant pour notre 
entourage. Ils eveillent gcneralemenl de 
multiples ernotions chez les autres. En­
chantement, admiralion, respect mais 

egalement aversion, jalousie et concur­
rence. Et lorsque autant d'ernotions sont 
en jeu, il est inevitable que le regard que 
l'on porte sur les autres soit altere par des 
desirs secrets et des idees precon�ues. 
Dans «Kleider machen Leute» (L'habit 
fait l'homme) de Gottfried Keller, on en a 
un exemple classique. C'est pour assouvir 
leur desir ardent d'heberger enfin une fois 
une personnalite importante que les habi­
tants de Goldach ont octroye le titre de 
Comte au COUturier Wenzel, lui qui etait 
pauvre mais elegamment vetu. De telles 
projections necessitent cependant tou­
jours un mobile soüde auquel on peut se 

raccrocher: pour Wenzel c'etait 
·<le besoin inne de presenter 
quelque chose de gracieux et 
d'extraordinaire, meme si cela 
se limitail au choix de vete­
ments>> qui incila !es habitants 
de Goldach a faire preuve de 
fantaisie. 

communiquer avec le monde. 
Ils nous aidenl d'une part, a 
nous adapter, a l'environne­
ment de notre sociele. Les 
habits peuvent representer une 
sorte de deguisemenl avec le­
quel on entre en scene. Nous les 
utilisons de Ia sorte, de manie­
re bien conscienle lorsque, par 
exemple nous souhaitons etre 
particulierement bien presen­
table. EI c'esl ce que savent 
faire tous les malfaiteurs a Ia 
perfection. D' autre part, que 
nous le voulions ou non, les 
habits refletent Laujours une 
fraction de notre personnalile. 
lls ont le don de laisser Irans­
paralire une partie de notre for 
interieur et nous ressentons un 
sentiment desagreable lorsque 
l'habit que nous porlons ne 
correspond pas a notre nature. 
De plus, les habits sont des 
moyens potentleis de mani­
fester notre appartenance a un 
groupe. C'est l'effet que proeure 
chaque uniforme; et c'est a 
quoi les autorites de l'epoque 
pensaient en prescrivant des 
directives pour l'habillement, 
soit le choix des couleurs, Ia 
qualite du tissu et les accessoi­
res tolt�res selon les apparte­
nances aux differentes couches 
de la societe. La mode actuelle 

Manche- Männer wie Frauen - geniessen es sehr, Blicke 
auf sich zu ziehen und sich mit Stolz der Bewunderung 
zu präsentieren. 

Les vetements font partie de 
ces elements qui de tout temps 
ont eveille des senliments et 
stimule les activites et Ia creati­
vite des hommes. Il est super­
flu d'ajouter qu'il en est de 
meme pour les costumes. Tout 
d 'abord, ils representent toutes 
sortes de choses pour les gens 
du costume eux-memes et c'est 
pourquoi j 'ai interrage quel­
ques actifs(ves) a ce sujet. Les 
femmes surtout mettent l' ac­
cent sur Ia beaute et quelque­
fois meme Ia richesse de leurs 
costumes. C'est un bijou qui les 
embellit. En costume, elles se 
sente11l belles el feminines. Avec 
le costume, on est bien habille 
et �a produit un effet particu­
lier. Quelques-uns- hommes el 
femmes - apprecient beaucoup 
Je fait d'attirer les regards sur 
eux et sont fiers de susciter I' ad­
miration. Cela proeure une plus 
grande confiance en soi. Quelques-uns - hommes et femmes - apprecient beau­

coup le fait d'attirer les regards sur eux et sont fiers de 
susciter l'admiration. 
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Marktplatz • Place du marche 

Verkaufen/Vendre 

Bündner Sonntagstracht, ca. 
Gr. 42, komplett. Preis nach Ab­
sprache. 
Tel. 081 322 83 75. 

Zürcher Weinland Werk­
tagstracht, ohne Bluse, Gr. 42. 
Tel. 01 937 37 14 (ab 10. Mai). 

10 Silberhaften und Schmuck 
für Koller zur Berner Sonntags­
tracht, ferner Tschöpli, Gr. 42, 
alles Fr. 450.-. 
Tel.032 341 12 35. 

Zürcher Sonntags Männer­
tracbt, schwarz, fester Wollstoff, 
mit Gilet schwarz/blau/weiss, 
Gr. 52. 
Tel. 0 l 780 44 33. 

1 Zürcher Männertracht, 
scbwarz, Gr. 50, Bdw. 83 cm, 
Schritt!. 72 cm, mit Gilet und llut 
Gr. 56 und 1 Zürcher Männer­
tracbt, marengograu, Gr. 50. 
Bdw. 83 cm, Schritt!. 80 cm, mit 
Gilet und Hut Gr. 57. 
Tel. 01 814 38 47. 

Zuger Sonntagstracbt, braun, 

Berner Sonntagstracbt, Gr. 38, 
schöner Silberschmuck, Zubehör 
und div. Trachtenteile. 
Tel. 033 243 46 42, abends. 

Berner Sonntagstracht, Gr. 
4'1, Schuhe Gr. 38. komplett zum 
Ergänzen, zweites �Iieder. Hem­
den, Schürzen für Gotthelf (Win­
ter) . Preis nach Absprache. 
Tel. 033 673 18 28. 

Berner Sonntagstracht mit 
Silberschmuck, Grösse 42/44, 
Fr. 2000.-. 2 Luz-Deli. 
Tel. 041 240 97 12. 

Neue Berner Sonntags-/Gott­
helftracht (Kobel), ohne �Iaube, 
Grösse 38, mit vollständigem Sil­
berschmuck (Geissbühler). 
Tel. 041 4 20 06 21,  abends. 

Prättigauer Festtagstracbt, Gr. 
34-36, wenig getragen, Preis nach 
Absprache. 
Tel. 081 314 72 14. 

Aarg. Sonntagstracht, Bez. 
Baden, Gr. 44, Plisseerock, Rad­
haube, jäckli, 2 Blusen, 2 Schür­
zen, Strümpfe, Täschli, Fr. 500.-. 
Aarg. Blaue Tracht, 2 Blusen, 

G 40 P e·s a h Ab I ]" kl' St 
.. f F 50 r. , r 1 n c sprac 1e. ac · 1, , rump e, r. 

Tel. 032 622 78 17, abends. __ , Tel. 052 743 12 73. 
. . 

Tracht und Brauch 
Costumes et cou turn es 

Costumi ed usanze 
Castums ed usits 

Ja, ich wünsche ein Jahresabonnement 
zu Fr. 21.- von Tracht und Brauch 

NameNorname 

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort 
Telefon 

Datum 

Unterschrift 

Bitte ausschneiden und einsenden an: 
Schweizerische Trachtenvereinigung, 
Postfach 813, 3401 Burgdorf 

Weinländertracbt, aus Benken 
Zll zu verkaufen. Preis nach \'er­
einbarung. 
M. Räss, Tel. 052 657 29 I 0. 

Gestickte, blaue Münger-Tracht, 
mit Schwefelhütli. günstig. 
Tel. 031 771 04 66. 

Geschützter, echter Silber­
schmuck, zu Berner Tracht, 
Preisidee Fr. 1600.-. 
Tei. Ol 8218073,01 821 83 80. 

Schneiderbüste. 1el. 079 650 77 39. 

Kaufen/ Acheter 

Schallplatten gesucht: Volks­
Uinze der Schweiz: Vol. 4 Bündner 
T. \'ol. 5 Unspunnen, \ol. 6 Con­
tredanse. 
Tel. 01 750 I I  84. 

Suche für Vorführung aller 
Landmaschinen (ca. 1930) typi­
sche Bauernkleider (bin 1.83 m, 
kräftig). St. Neukomm, Telefon 
0 I 984 02 84 (abends). 

Bezugsquellen/ 
Sources d'approvi­
sionnement 

Max Schindler AG, Gewebe 
en gros, 5502 Hunzenschwil, 
Tel. 062 897 05 40, Fax 062 
897 05 4 1  - Berntuch, Halblein, 
Baumwollstoffe. 

Brich Wenk, Silberschmiede, 
9042 Speicher, Buchenstr. 57, 
Tel. 071 344 24 29, Fax 071 
344 44 38 - Trachtenschmuck, 
Filigranschmuck, Granatschmuck, 
Uhrenkelten, Taschenbligel. 

Silvia Günter-Keller, 8634 

Hombrechtikon, Tödistr. 34, 
Tel. 055 244 22 89. - Herstellung 
von silbernem Trachten- und 
Puppen schmuck. Telefonische An­
meldung erwünscht. 

Handweberei Bauma, Trach­
ten-Fachgeschäft, 8494 Bauma, 
Bahnhofstrasse 7, Tel. 052 386 1 1  60 

- Handgewobene Trachtenrock­
stoffe. Schürzencoupons HL/Seide. 
Giletstoffe und Trachtenzubehör. 
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Roos 1\lännertrachten, 8610 
Uster, Freiestr. 4, Tel. 0 I 940 12 04 
- Männertrachten für die Kantone 
Zll, SG, TG, AG, BE, llüle, Hemden, 
\läschli, Manscheuenknöpfe, Her­
ren-Regenmäntel, Damen-Peleri­
nen. Männer-Trachteoscbuhe, 
Nidwaldner-Blusen. 

Trachtenstübli Hanni Waser­
Gut, 6370 Stans, Dorfplatz 8, 
Tel. 041 610 89 1 2 - �idw. Trach­
ten, Stoffe, Zutaten, Schmuck und 
Schuhe sowie Nidw. Il lrthemden. 

Hans-Ulrich Geissbühler, 
3510 Konolfingen, \'on Tavel­
weg I, Tel. 031 791 03 22, Montag 
geschlossen - Atelier für Trach­
ten- und exklusiven Goldschmuck. 

Stroh-Atelier Sense-Oberland, 
1718 Rechthalten. Trachten­
hüte aus Stroh fii r alle Regionen 
der Schweiz. Reparaturen, auffri­
schen alter Hüte. Diverse Artikel 
aus der Strohflechterei. Öffnungs­
zeilen: Montag und Donnerstag 
13.00-16.00 Uhr. Führungen. 
Auskunft Tel. 026 4 l 8 26 6 1 .  

Ruth Keller, 8952 Schliel'en, 
Rohrstr. 13. Tel. 0 I 730 07 67 -
Stoffe und Zubehör für Berner. 
Zlircher und Limmaualer Trach­
ten. 

Atelier Beat Kobei-Tüscher, 
vorm. E. Weber-Burla. 3054 

Schüpfen, Dorfstr. 14, Tel. 031 
879 01 53 - Berner und Solo­
thurner Trachten nach Mass, Stof­
fe, Zutaten und Schuhe. Exkl. 
Handstickereien. Sorgfältige Än­
derungen, fachkundige Beratung. 
Kurse auf Anfrage. 

Alice Häseli, 6340 Baal', 
Arbachstr. 50, Tel. 041 760 47 04-
Trachtenzubehör und Stoffe zu 
Zuger Trachten. 

llse Gächter, 9464 Riithi, 
�laadslr. 20, Tel. 071 766 13 95 -

Gold- und Silberstickerei, 
Trachtenhauben: Rorschach. 
Rheintal, Thurgau, Arbon, �larch. 

M. Burkhard, 5300 Turgi, 
Juraslr. 7. Tel. 056 223 33 45- Lei­
nenzwirn- und Klöppelzubehör­
versand (Gratispro:;pekt). 
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Jahresrechnung 1 998 I Comptes de l'exercice 1 998 I Budget 9819912000 

Au rwand/Depenses 

Sekretariat und Yenvaltung/Secret.'lriat et geslion 

<;ehlilter und Löhnc/Tr:lilcmcms et salair�s 

Sozinlaufwand/Ch:trgcs soci:tles 

Helsespesen und \'cqlflegung/Frais de I'O)':tgcs ct repas 

lmmobilienbctrleb/Genmce lmm(lbilierc 

Versicherungen/Assurances 

Material und Einrlchtungen/�lm�rl:tux et installatlons 

\'erwaltungskost�n/Frais de ge stion 

1\ndere Verwaltungs:.usg;then/Autres Mpenscs de ge>lion 

Delegiertenversam m lun g/1\ssemb!Cc des tltilcgucs 

Kommissionen/Comntissions 

Koonlinalton der Kommissionen/Coordination des conuni�sions 

Volbt<tn7.·Kommission/Commission t1e tl:t11se populaire 

Volkslird-Kmnmission/Commission de 13 chanson populaire 

Traclllen-Kmnmission/Commission pour 1es costumes 

Volkstheater/Theätre popul:tire 

Finan7.pl:tnung;-Kommission!Commission de p1anificaliun flnancicre 

F<�rschungs-1\ommisslon/Commission de reellerehe 

\\edlcn-Kommis�ion/Commlssion pour les medias 

Rcdaktion>-Kommission/Cornmission de redaction 

Tlditionen/Publications 

ZeitschrifVRevuc 

Trachtenbüchcr/l.ivre� de C05lumcs 

Tonträger/Doculllenh sonores MC 2000 

Tanzbeschreibungen/Choregraph ies (Abschreibung Serien) 

Liederbuch/l.lvrc de ch:tnt� (aus Rückstellungen Fr. 40 000.-) 

Diverse Aufwendungen!Depeuses dil·erses 

Ehrungen und Kondolenzen/llonorarlats et t'Ondole:mces 

Beitr. an Drille +Auslandkontakle/Montants pr. ;JSSOC. + cont a I etr. 

�rchiv (Fotos und Dias)/Archives {photos et dias) 

Diverse Ausgabenll!epenses dil'erses 

Strukturen ST\'flmage de marque Fl'iCS 

�litgllederwerbeaktion 2000/Recrutement de membres 2000 

�ledienurbeiVTravull pour les medias 

Eidg. Trachtenfe;I/Fetcs fedemle sulsse (ab 200 l Jubiläum 2001) 

Ertrag/Reccnes 

�I i tgliederbei t räge/Cot isations 

Abonoemente/Abonnements 

I nserale/ Annonces 

Zinsertriigellnterets bancalre; 

Trachtenbücher französlsch/Li1re� uCostumes suisses» 

Tonlriigcr/!Jocuments sonores 

Tanzbeschreibungen!Chor��raph1e� 

Liederbuch/J.ivre de chants 

Ordner • Drunter und llrüber··/Classeur •d et d·· (PdenneJ 
ßellr:ige llrilter/Contrihutions de liers (Bundesamt für Kulwr BAKJ 
llil Einnahmcn/Recettcs div. laus Rück>tellun� S.VI� 1a promlon act coll J 
Gi!nnervereinigung/Assocl:ttion de parmlnage 

Total Aufwand und lirtrag!Depcnscs ct reccttes totales 

Aufwandüberschuss/Excedent depenses 

Rechnung 1998 
Compte:; 1998 

Aufwand 
llepcnses 

247 820.25 

138 087.55 

.n o1o.l!s 
24 400.65 

17 809.35 

663.10 

ll 280.75 

14 102.30 

4 31 115 

4 044.55 

l6 657.25 

1:) 86U5 
2 431.05 

.) 300.10 

I 000.-

I 269.85 

1 !80.40 

1 510.60 

170 029.05 

162 786.05 

7 000.-

24�.-

39 024 .40 

I .i95.90 

595.10 

4 :B2.3S 
I� 525.40 

1 3 (1 16.75 

5 S'i8.90 

-183.5�0.95 

483 530,95 

Ertrag 
Recenes 

-t80 088.90 

3!2 069.-

6 302.55 

3q 071.40 

19 0-!5.-

t\65.-

2 808.20 

I S Hl.25 

1 6 .:\ 1 4  'iO 
10.:\.-

21 000.-

65 OOIJ.-

480.088.90 

3 442.05 

483 530.95 

\'oranschl3g 19911 l'oransclll:tg 1999 
Budget 1998 Budget 1999 

Aufwand Enrag ,\ufwaml Ertmg 
Depcnses l!ecettes Depenses Receues 

263 500.- 2·i4 500.-

HO 600.-

3 1  000.- ISO 000.-

30 100- 36 :100.-

17 500.- 8 400.-

700.- 700.-

17 300.- 15 300.-
16 000.- 13 500.-

6 300.- 16 300.-

1 000.- 4 000.-

48 400.- 49 100.-

I 500- I 000.-

U llOO.- l5 800 -

4 200.- 3900-

4 SOU.- � 000.-

I 000.- l 000.-

2 000.- 3 000.-

5 400.- 5 40() -

3 000.- 2l00-

4 000.- 3 100-

172 000.- 165 000.-

m ooo.- 16� 000.-

25 000.- 23 500.-

� 000.- HOO.-

2 000.- 500.-

5 000.- 5 000.-

1 5 000.- 1 5  000.-

388 000.- 388 000.-

320 000.- 320 000.-

5 000.- 5 000.-

28 000.- 28 000.-

15 000.- 10 000.-

2 000.-

I 000.-

2 000.-

lO 000.- lO 000.-

10 000 -

508 900.- 388 000.- 482 '100.- 388 000.-

120 900.- 9't 400.-

SOS 900.- 508 900.- 482 400.- 482 400.-

l'oransch lag 2000 
Budget 2000 

Aufwand 
Uepenses 

236 300.-

136 500.-

38 800.-

l'i 200.-

1 000.-

IS 000.-

13 500 -

I I  300.-

' 000.-

47 300.-

I 000.-

26 100.-

s 600.-

6 100.-

I 000.-

I 600.-

s 900.-

168 000.-

168 000.-

31 000.-

j 000. 

1 000. 

5 000. 

5 000.-

2 000.-

15 000.-

4$2 600.-

482 600.-

Ertrag 
llecelles 

395 000.-

310 000.-

6 0011.-

28 000.-

1 3  000.-

2 000.-

I 000.-

25 000.-

1 0  000.-

595 000.-

87 600.-

482 600.-



Bilanz per 3 1 .  Dezember 1 998/ Bilan au 3 1  decembre 1 998 

Aktircn/Actifs 

Ka.!>�etEn c:li"� 

Postcheck/Compte de cheque, p<l>l:tux 

Uankguthahcnlr\\lllr ctl h:tnquc 

\Wrtsch riften/Tttrcs 

Ucbitoren/Amirs divers 

IJarlehcn AU»crrhodt>che Trachtcnrcrcani�:mlw 

Emprunt A>>OCiation c:tntonalc du costume Al! 

\\'arenrorrätdStncks 

l'erwahung>lcrmii!lcn/l'ortunc dc gcstlnn 

Kornhaus Hurgdnrl Rd1il:tn7.ierunl\fCntit �clon bil:m 

\ktile Rechnun�,ll�gren7.ung (T.\)1.\ctil> traahitoirc> 

ßctdligunt: S'l'l' an Tra-Suis'>t'/Parllcipalion F�CS 3 Tr;t-Suh\C 

Total 

l.:tufendcs \'cr�m,lcrmö�en 
llt·,tand I I 199� fr i'i 5i7.4'i 
Aufwandühcrschlls\ 1�9/l 
( :tus Sammel:tktinn l'r. 65 000 -) Fr. 3 4421>5 

Bc:.t:tnd am 31 i!. 199S Fr. �2 IISAO 

17./22.1 24. Juni 
1./ 8./ 151 18./ 221 24./29./31. Juli 
5./7./ 12./14./ 19./21./ 26./28. Aug. 

2./4. Sept. 
jeweils 19.55 Uhr (18.7.: 14.30 Uhr) 

�776; 

i4 896.50 

r,:;; 73.t3i 
l ·t  0117 50 
s 7>t6.·tll 

I S  000.-

Ll 320.-
IJ-

!�2 811!.60 

�J 177 75 
100 000.-

I 1 8 1  370.75 

Passircn/Passif.� 

Kredi tor�n/Cro!ance> d� tier.o 

l':t"IIC Rechnungs ahgrcnzun): ITl'lll'assifs lransttoirc> 

Eid): Fund' zur Förderung dc> l'r:tdllenwcsens/ 

Fonds cclllral pour lc soutlcn Je l:t c:tusc des cosllllllc> 

Fnnds wr ll�ckung ailf:illl(:l'r Udizllt an &idg. Tr;�chtenlcstcn/ 

Promiom rour d�fictl, clcntueh dc f�th [ed�raics 

Rüchtellun� Ell\-Anla�;c/l'tol'hll>n> ordinatcurs 

Rilck>tciiUil)l)ugcndarbcitll'rm t�iuns pour jcuncs �cns 

Riichtellung Sammelakttonll'ruvisions actions colltctcs 

Kornhau' llurl\Jorf: IX'crlbtricllltj\Ung/Rt�l'aluation 

l.aufenut> \'crems,crmögcntCapHal disponible 

Tomi 

:\ctif (furtune) de Ia fl'dcrallon 
Sn I .Je au I. I 1q9s Fr 7; 557Ai 
Exccdcnl des diipcn;cs 1998 
(cutc> Fr. 6S OOU -) Fr. 1 +tl.OS 

Solde au �I 12 1998 Fr i2 l li..iO 

761)6.7) 

1()()()()0,-

50 000.-

8 000.-

1 ;oo -
'i"9 500.-

2�� 1118.60 

�� l l 'i.40 

I 181 370.75 



Trachtenschneiderei Härtschi 
AG, 3400 Burgdorf, llletzger­
gasse 5, Tel. 034 422 94 52 - ln 
unserem Ladengeschäft finden 
Sie alles Dazugehörige! Eigenes 
Mass- und Ändemngsatelier für 
alle Frauen- und :VIännertrachten 
der Kantone Bern und Solothurn. 
Trachten anderer Kantone auf An­
frage. Stoffe, Zutaten und Acces­
soires in grosser Auswahl. 
Öffnungszeiten Ladengeschäfl: 
Mo-Fr 08.30-12.00 und 13.30-
18.00 Uhr, Samstagvormittag auf 
Voranmeldung! 

Gaufriere Ihre Trachtenmän­
teli, Frau M. Aemmer, Weierrnattstr. 
64/6L, 3027 Bem, Tel. 031 991 48 09. 

Trachten-Atelier Omlin-Zur­
müble, 6353 Weggis, eid. dipl. 
Gouture und Trachtenschneide­
rin, Tel. 041 390 18 68 - 11-lassRn­
fertigung aller Luzerner Trachten, 
inkl. Herrentrachten mit allen Zu­
taten. 

Tracbtenhauben: St. Gallen, 
Wil, Fürstenland, Ober- und 
Uotertoggenburg, auch für 
Puppen. 
Theres Gehrken-Bossart, Rosen­
bühlstrasse 10, 9242 Oberuzwil, 
Tel. 071 951 47 34. 

Gotthelf-Stübli, M. L. Fontan­
oaz, 3054 Scbüpfen, Rohrmatt­
weg 1, Tel. 031 879 15 33- Sorgfälti­
ge Massanferligung von Trachten -
vor allem Berner, See! änder und 
Bucheggberger Trachten. Zudem 
Trachtenänderungen, Stoffe, Zube­
hör. Leitung von Trachtennähkursen. 

Couture elegance, 6430 
Schwyz, Lehratelier FFS, Herren­
gasse 30, Tel. 041 8 1 1  20 32 -
Massanfertigung aller Schwyzer 
Trachten. Alle Zutaten inkl. 
Schmuck. Fachkundige Beratung. 

A. Binz Trachtenartikel AG, 
3360 Herzogenbncbsee, 
Telefon und Fax 062 961 16 08 -
Schürzen-, Mieder-, Rock-, Blusen­
und Futterstoffe aller Art, Uni- und 
Jacquard-Samte, Giletsamt be­
stickt, div. Zubehör wie Bänder, 
Reinseidenflor-Samtbänder, Sticke­
rei-Garnituren, Broderien. Fran­
sen, Kniesocken, Strohhüte, Ficbus 
usw. (Verkauf an TS und Fach­
handel). Männer-Trachtenarti­
kel und Zubehör von Kopf bis 
Fuss im Direktverkauf an den End­
verbraucher. Seiden-Schwing­
fabnen, Stöcke, Etuis. Damen­
Trachtenschuhe Bally, Schuh­
Schnallen und viele weitere Artikel 
auf Anfrage. 

Rostettier Trachten AG, Trudi 
Solomita, 3011 Bero, Graben­
promenade 5, Tel. 031 3 1 1  20 57 -
Spezialanfertigung von Berner 
Trachten für Männerund Frauen. 
Diverses Zubehör. 

Trachten-Atelier M. Koller, 
Dornacherstr. I 0, 40 53 Basel, 
Tel. 061 271 83 37 - Trachten 
nach Mass und Änderungen. 
Verkauf: BASLER WERKTAGS­
TRACHTEN-STOFF. Trachtenhüte, 
Trachtenschuhe und Schuh­
schnallen für Damen und Herren. 

Trachtenschneiderin A. Witt­
wer, Bernslr. 40, 3262 Suberg, 
Tel. 032 389 21 27- bietet sorgfäl­
tige Beratung, Massanfertigung, 
Änderungen an ßerner- und See­
ländcrlrachten. Gebe auch Kurse. 

Trachten und Zubehör 
Barbara Fischer, 
dipl. Trachtenschneiderin, 
3636 Längenbühl, 
Tel. 033 356 44 56 - Beratung, 
Neuanfertigungen und Änderun­
gen nach Mass. Leitung von 
Trachten-Nähkursen! 

Trachtenatelier lda Stadel­
mann, dipl. Tracbtenschneide­
rin, 6130 Willisau, Eltis­
wilerstr. 7. Tel. 041 970 22 82 -
Herstellung von Luzerner 
Trachten sowie auch anderer 
Kantone. Verkauf von Trachten­
stoffen, Stroh-, Scbwefei-Jodlerhü­
ten und diverse Trachtenzutaten. 

Trachtenatelier Helene Wys­
sen, Obermatt 78, 3036 Det­
ligen, Tel. 031 825 62 01 - Mass­
anfertigungen und Änderungen 
von Berner Trachten für Frauen. 
Verkauf von Stoffen, Zutaten sowie 
Zubehör. Auf Anfrage Leitung von 
Trachtennähkursen. 

Trachten + Dirndln Fachge­
schäft «Folkloreland>>, Frutig­
str. 24 C, 3600 Thun, Tel./Fax 
033 223 64 34- Wir empfehlen uns 
für: Trachten-, Dirndl- und aUg. 
Folklorebekleidung. Wir bieten 
einmalig schöne Stickereien an, 
die wir auf individuelle Wünsche 
herstellen. Josef Bayard, Mariatme 
Stettler. 

Ausserrltoder Trachtenstube, 
9043 Trogen/AR, Ruth Lenz­
Kohli, Gfeld 158, Telefon/Fax 
071 344 34 62 - Trachtenstoffe 
und sämLI iches Zubehör für 
alle Ausserrhoder Frauentrachten. 
Zubehör für Männertrachten 
(Hemden, Kragen, Knöpfe, Socken 
usw.). 

Trachten- und Couture-Ate­
lier Sonja Trösch, dipL Trach­
Lenschneiderin, 5102 Ruppers­
wil, Tel. 062 897 08 28- Aargauer 
und Berner Trachten nach Mass 
und alle Änderungen. 

Niederhauser, 4950 Huttwil, 
Marktstr. 7, Tel. 062 962 22 40 -

Berner Trachten nach Mass, 
Änderung und Zubehör. 

Trachtenatelier Nelly Fuhrer, 
5036 Oberentfelden, Uerken­
weg 5, Tel. 062 723 44 09 - Bera­
tung, Massanfertigung und Ände­
rungen von Trachten des Berner 
Aargaus. Stoffe und alles Zubehör. 

Rolutex Roger Luginbühl, 
8212 Neuhausen a!Rhf., 
Trachtenartikel, Engestr. 24, 
Tel. 052 672 31 64- Trachtenstoffe 
aller Art, Spezialanfertigungen 
und Zutaten, Fichus, Strumpfho­
sen, Kniesocken usw. 

Hans Moset· + Co. AG, Traclt­
tenstoffweberei, 3360 Herzo­
genbuchsee, Tel. 062 961 1 0  20, 
Fax 062 961 28 50 - Fabrikation 
von Trachtenstoffen und Bändern 
aus Seide, Baumwolle, Wolle und 
Leinen. Spezialität: Jacquardsamt 
und Samtbänder. Verkauf nur an 
Fadtl1andel und Trachtenschnei­
derlnnen. 

e Etwas zu 
verkaufen? 

e Etwas zu kaufen 
gesucht? 

e Ein besonderes 
Anliegen? 

Wählen Sie die 
direkte Nummer 
032 624 75 14! 

h Voranmeldung. 
F··hrungen nac u 

d't' nen 
Interessante Kon ' to 

bei Sammelbestellungen. 
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Mitteilungen 

Herzlich willkommen 
in Schwyz 
Am 12./13. Juni 1999 tagt die Dele­
giertenversammlung der Schwei­
zerischen Trachtenvereinigung in 
Schwyz. Und da soll der Landam­
mann des gastgebenden Kantons 
auch gleich noch eine Grusshot­
schaft in • Tracht und Brauch .. ver­
öffentlichen? Der Landammann, 
dem die weite Welt mit ihren Trends 
und Bits besser gefällt als Tracht 
und Brauch? Dem De­
signer-Mode mehr zu­
sagt als Brauchtums­
mode? 
Halt! \1arkus Bamert 
schrieb im Heft 
«Trachten im Kanton 
Schwyz", das 1986 an­
lässlich des 50jährigen 
Bestehens der kanto­
nalschwyzerischen 
Trachtenvereinigung erschienen 
ist: "Die Tracht bezeichnet eine 
institutionalisierte, fest umrissene 
Form der Bekleidung, die kaum 
mehr mit dem Alltagsgewand 
gleichzusetzen ist.» Da haben wir's. 
Wer in der Tracht das Brauchtum 
sieht und liebt. wird im Alltag trotz­
dem Designer-Mode tragen. Tracht 
und Brauch vertragen sich eben 
mit der modischen Neuzeit. 
Die Tracht ist mir nicht durchs Tra­
gen lieb und teuer geworden, son­
dern durch ihre Jlerstellung. Als ich 
vor meiner Regierungszeit in der 
Seidenspinnerei tätig war, verkauf­
ten wir Game auch in der Trach­
tenbranche. Und in Usbekistan er­
lebte ich die bunte Schönheit der 
Seidentracht in der Produktion. 
Selbstbewusste junge Frauen haben 
sie auch im Alltag getragen, und 
der ganze Stolz auf diese in Zen­
tralasien einzigartige Tradition war 
ihnen ins Gesicht geschrieben. Ge­
nau wie unseren Frauen. 
Die Tracht spannt den Modebogen 
weit, und wenn gelegentlich etwas 
Altmodisches wieder Mode wird, 
merken wir. wie bezaubernd unsere 

Fortsetzung auf Seite 29. 

Communications 

Bienvenue 
a Schwyz 
Les 1 2  et 13 juin 1999 aura lieu 
l'assemblee des d�l�gu�s de la 
Federation nationale des costumes 
suisses a Schwyz. Tiens donc! Est­
ce pour cette raison que Je presi­
dent du gouvernement du canton 
qui vous accueille sc doit de pu­
blier un message de bienvenue 
dans ·•Costumes et coutumes»? Ce 
president du gouvcrnement qui 

prefere le vaste mon­
de avec ses tendances 
a Ia mode plutöt que 
!es costumes et cou­
tumes? Lui qui pre­
fere Ia baute couture 
a Ia mode tradition­
neUe? 
Stop! �larkus Ba­
mert a ecrit dans Ia 
revue «Trachten im 

Kanton Schwyz» (costurncs dans 
le canton de Schwyz) parue en 
1986, a l'occasion des 50 ans de 
l'association cantanale schwyzoi­
se des costumes: «Le costume re­
presente une variete de vihement 
inslitutionalisee et clairement es­
quissee qui n'a pratiquement plus 
rien a voi r avec I es vetements de 
tous les jours.» C'est cela! Celui 
pour qui le costume est une cou­
tume et l'apprecie, portera malgre 
tout des habits a Ia mode dans Ia 
vie de tous !es jours. Les costumes 
et coutumes font bon menage avec 
Ia mode actuelle. 
Si le costume me tient a creur au­
jourd'hui ce n'est pas parce que je 
l'ai porte, rnais c'est plutöt sa fa­
brication qui me fascine. Avant 
d'entrer au gouvernement, lors­
que je travaillais dans )'Industrie 
de Ia soie, nous vendions du fil 
pour Ia confection des costurnes 
egalement. Et j'ai assiste en 
Ouzbekistan a Ia production des 
costumes de soie, d'une grande 
beaute multicolore. Des jeunes 
filles bien determinees les por­
taient au quotidien et Ia fierte de 

Suite a Ia page 29. 
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Geschäftsliste der Delegiertenversammlung 
Ordre du jour de I' Assemblee des delegues 
Begrüssung - Alloculion 

I .  Wahl der Stimmenzähler- Eleclion des scrutaleurs 

2. Protokoll der Delegiertenversammlung vom 16. Mai 1998 
in Schaffhausen («Tracht und Brauch» 3198) 
Proces-verbol de I 'Assemblee des de tegues du 16 mai 1998 
tl Schafjbouse (�Costumes et Coulumes» 3198) 

3. Totenehrung - Necrologie 

4. Jahresrechnung 1998 
(«Tracht und Brauch» 211999, siehe Beilageblatt) 
Comples 1998 
( .. costumes el Coutume.s- 21 1999,1'oir feuille annexe) 

5. Budget 1999 («Tracht und Brauch» 211998, siehe Beilage­
blatt) und Festsetzung des Mitgliederbeitrages 2000 
Budge/ 2000 ( .. coslumes el Coutumes» 211999. t•oir 
feuille armexe) el cotisation des membres pour 2000 

6. Wahlen 
Ausschuss: Vorschlag der Region Westschweiz - Eddy Steincr, 
Saas Fee 
Eleclions 
Corni/ti direcleur: proposilion de Ia Suisse romande ­
Eddy Siebter, Saas Fee 

7. Ehrungen - Honneurs 

8. Ort der Delegiertenversammlung 
Lieu de I 'Assemblt!e des dehfgutfs 2001: 
Luzcrn - Luceme 

9. Rückblick Eidgenössisches Trachtenfest 1998 
Relrospeclü•e Fete [rfderale des coslumes suisses 1998 

10. Projekt 2001 - Rahmenkredit 
Projet 2001 - Crt!dil-cadre 

I I .  Anträge und Anregungen von Trachtengruppen und 
Mitgliedern 
Propositions el suggestions de Ia parl de groupes de 
costumes ou de membres indit•iduels 

12. Verschiedenes - Di11ers 

Für das Jubiläumsjahr 200 I wurden verschiedene Projekte (z. B. 
Jubiläumsschrift und Wanderausstellung) ausgearbeitet. Zur Ver­
wirklichung dieser Pläne schlägt der Zentralvorstand der DV einen 
Rahmenkredit in der Höhe von Fr. 400000.- vor. Der Zentralvor­
stand rechnet damit, einen beträchtlichen Anteil durch Spenden­
und Sponsorenbeiträge decken zu können. Der Rest wird entspre­
chenden Rückstellungen der Schweizerischen Trachtenvereinigung 
entnommen. 
Po ur 2001, mmee du jubite, dit•ers projels (par ex. brochure 
du jttbi/(f el e.\posilion ilineraute) onl ete pret'US. Afin de ria­
liser ces idees. le Comiltf cenlral propose a /'Assemblee des 
detegues tm credit-cadre de l'01·dre de Fr. 400000.-. Le Co­
mite cenlrtJI pense cout,rir une bonne pttrtie des frtlis par des 
dons el des monlanls t'ers es par des sponsors. Le soltle sera 
prelel'e dtms les prot'isions de Ia Federalion nationale des 
costumes suisses jmfvues il cet effet 



Mitteilungen/Communications 

Jahresbericht 1998 

Alle Jahre wieder 
Der Geschäftsführung obliegt es, 
das gesamte Verbandsgeschehen 
eines Jahres zusammenzufassen. 
Für mich ist es mein zehnter und 
letzter Jahresbericht. Rückblik­
kend auf fast 17 Jahre Arbeit auf 
der Geschäftsstelle und zehn Jah­
re Geschäftsführung gäbe es et­
liches aufzulisten. Für mich war 
das «1\Jn» immer schöner, als 
das «Haben». An Aufgaben, die 
für mich bedeutungsvoll waren, 
seien hervorgehoben: die interes­
santeste war die über Jahre dau­
ernde Mitarbeit an der Entste­
hung des Kornhauses; die erfolg-

Ausschuss und 
zentralvorstand 
Geschäftsstelle 2000, Kauf der 
Liegenschaft Mühlegasse 13 i�1 
Burgdorf (Gründung der Akti­
engesellschaft Tra-st�isse AG� ' 
Finanzen der STV mit Beurtei­
lung der Kapitalanlagen, Wecl�-
sel der Sammelfirma, Vorberei­
tung DV, Programm 

,
Eidg. 

Trachtenfest 1998 mit Verab­
schiedung des Leitbildes, Kom­
missionsarbeit, STV-Jubiläum 
und Expo im Jahre 200 l .  

A
G

kti
e

�'!l
t

!Schweizerische vr aten 

reichste die Ausstellung der 
Trachtenpuppen und die schön­
ste war die jährliche Vorberei­
tung und Durchführung des 
Singwochenendes auf dem Appen­
berg. Mein Ziel, die Geschäfts­
stelle möglichst «personenunab­
hängig•• zu gestalten, habe ich 
erreicht. Dafür bin ich dankbar 
und es freut mich auch. 

Arlette Köfer-Rickenbach, 
Geschäftsführeriß 

M itg I iederbeweg u ng 

STV = ab (-487) � 
OW, SZ, UR = auf � 
22 Kantone = ab � 1998: 27.128.]unl: Eldg 'li h . rac tenfest in Bem. Ein herzliches Willkomm 
den neuen Gruppen: 

Den vollständigen Jahresbericht 
erbalten Sie bei: 
Geschäftsstelle der Schwei?.eriscben 
Trachtenvereinigung 
Postfach 813, 3401 Burgdorf 

Le j'Ojale La Roche FR 
Societe des patoisants de Ia Gruyere FR 
D'Fundgruebe Freiburg/La Trouvaille FR 
Gruppa da sots regiunala Scuol GR 
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DV 1998 
D

.
ie 72. DV versammelte rund 60 gierte in der festlich es 

.

. 
0 Deie-

halle von Schaffha 
g eilmuckten Mehrzweck­den Eidgenössische�e; ·, \�egen des bevorstellen­

eintägige Versam l 
rac lienfestes wurde eine 

versierten Priisid'
m ung abgehalten. Unter dem . rum von Hans N k elll umsichtiges OK d 

. eu 'omm hat :ung eine besondere N�� �;lias� in jeder ße.zie-
e alles getan um d D 

r le en, und es wur-
Schaffhausen ;läh. 

en
b . 

eiegierten den Kanton 
Eh erzu nngen rungen f" s · ur usy Grob-Bossb d und Bernhard Spör · ar ' Pau/ Schmid 

Nächste Deleg· r1. 
1999 in Scbwy�e�t���ers

j
am

hr
mlungen: 

l1D a 2000 in Davos. 

Geschäftsstelle 
Begleitung von Ausschuss, 
Zentralvorstand, Kommis­
sionen, OK Delegierten­
versammlung, Finanzwe­
sen, Mutationen, Proto­
kolle, Übersetzungen, usw. 



Mai/Mai 

8.: Aargauischer Trachten-
verband: Kantonale Delegierten-
versammlung in Würenlos. 
Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 
8.-16.: «AU Fil du Tcmps>>, Fete 
cantanale des costumes et des 
coutumes a Romont. 60·' anni-
versaire de Ia FFCC, spectacle et 
fCte canton ale des groupes de 
danse d'enfants. Renseignements: 
T�l�phone 026 658 1 1  62. 
13.: Bezirkstrachtenverein Sar-
ganserland: Trachten- und Volks-
tanzfest im Berufsschulzentrum 
Buchs ISG, 13 Uhr. 
Auskunft: Telefon 081 253 94 04 
und 081 771 22 48. 
13.: Trachtenvereilligung Appen-
zeii-Ausserrhoden: jahresver-
sammlung in WaldstalL Auftanz 
um 13.15 Uhr bei der Mehrzweck-
an Iage. 
Auskunft: Telefon 071 367 15 56. 
16.: Trachtengruppe Speicher/ 

Trogen: Tanzsonntag in Speicher. 
Auskunft: Telefon 071 344 16 81.  

Juni/Juin 

6.:  Aargauischer Trachtenver-
band: Offenes Singen in Efflngen. 
Auskunft: Telefon 062 723 39 61. 
12./13.: Schweizerische Trach-
tenvereinigung: Delegiertenver-
sammlung in Schwyz. 

F�d�ration nationale des costumes 
suisses: Assemblee des delegues 
a Schwyz. 

Juli/ Juillet 

2 .-4. : Eidgenössischer Jodler-
verband: Eidgenössisches Jodler-
fest in Frauenfeld. 
2.-11.: Leserreise von «Tracht 
und Brauch» nach Estland. 

Auskunft und I nformationsunter-
lagen: Telefon 055 263 15 63, 
Fax 055 263 1 5  61 .  
1 1 . :  Trachtenvereinigung Appen-
zeii-Ausserrhoden: Alpwanderung. 
Besammlung um 10 Uhr in 
Urnäsch. 
Auskunft: Telefon 071 344 34 62. 
17.-24.: Sing-, Volkstanz- und 
Volksmusikwoche im «Lihn», Filz-
bach GL, für Erwachsene, Jugend-
liehe und Kinder. 
Auskunft: Telefon 055 243 29 22, 
Fax 055 263 1 5  61. 

Veranstaltungen • Manifestations 

31. juli-7. August: Familien-, 
Sing-, Tanz- und Musizierwache 
in Wildhaus. 
Auskunft: Telefon 01 937 23 07. 

August/ Aout 

7.-14.: Schweizerische Volks-
tanzwache in St. Moritz. 

Auskunft und Unterlagen: 
Telefon 0 1  784 44 17. 
8.: Trachtengruppe Malters: 
10. Trachtenalpfest im Eigenthal. 
Auskunft: Telefon 041 497 37 35. 
27./28.: Beggrieder Trachteleyt: 
50-Jahr-Jubiläum, Unterhaltungs-
abende im Alten Schützenhaus 
Beckenried, jeweils 20 Uhr, Fah-
nenweihe in der Pfarrkirche am 
Samstag, 15 Uhr. 
Auskunft: Telefon 041 620 18 24. 

September/Septembre 

5.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtenvcrband: Kantonaler 
Volkstanzsonntag in Neunkirch SH. 
Auskunft: Telefon 0 I 784 44 17. 
8: Aargauischer Trachtenverband: 
Jugendtag. 
Aust..'llnft: Telefon 056 225 27 82. 
1 1: Ausnug für Ehren- und 
Zentralvorstandsmitglieder der 
Schweizerischen Trachtenvereini-
gung. 
25: Bernische Vereinigung für 
Tracht und Heimat: Arbeitswoche 
(Singen und Tanzen) in Kander-
steg. 
Auskunft: Telefon 033 675 12 17. 
26: St.Gallische Trachtenvereini-
gung: Kantonaler Volkstanzsonn-
tag in \Valdkirch, Turnhalle Bünt, 
13 Uhr. 
Auskunft: Telefon 081 253 94 04. 
28./29.: Verband Schweizer 
Volksmusikfreunde: Eidgenössi-

sches Ländlermusikfest in Inter-
Iaken. 

Oktober/Octobre 

9.-16.: Bündner Volkstanzwoche 
in Klosters. 
Auskunft: Telefon 081 284 52 55. 
2 1 . :  Trachtenvereinigung Appen-
zeii-Ausserrhoden: Kantonaler 
Tanzabend, Brauerei Stein AR. 
Auskunft: Telefon 071 223 60 92. 
26.: St.Gallische Trachtenvereini-
gung: Kantonaler \'olkstanzleiter-
kurs in Wildhaus, 9.30 Uhr. 
Auskunft: Telefon 081 253 94 04. 

29.: Trachtenvereinigung Appen-
zell-Ausserrhoden: Stobete, Rössli 
Hundwil. 
Auskunft: Telefon 071 367 15 56. 
31.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtenverband: Kantonaler 
Volkstanzleiter-Sonntag in Aesch 
bei Birmensdorf (jeweils 2 Paare). 
Auskunft: Telefon 0 I 784 44 17. 

November/Novembre 

6.17 .: Schweizerische Trachten-
vereinigung: Singwochenende auf 
dem Appenberg. 
2 1 . :  Thurgauische Trachtenverei-
nigung: Tanzsonntag i n  Horn. 
Auskunft: Telefon 071 455 18 36. 
26.: St.Gallische Trachtenvereini-
gung: Kantonaler Singsonntag in 
Goldingen, 13.30 Uhr. 
Auskunft: Telefon 071 888 22 60. 

Januar/Janvier 2000 
9.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtenverband: Kantonaler 
Volkstanzleiter-Sonntag in Buchs 
(jeweils 2 Paare). 
Auskunft: Telefon 01 784 44 17. 
15./16.: Vorbereitungswochen-
ende für den Volkstanzball Zürich 
in Adliswil ZH. 
Auskunft: Telefon 055 243 29 22. 
22.: Volkstanzkreis Zürich: Volks-
tanzball im Kongresshaus Zürich, 
19.30 Uhr Türöffnung. 
Auskunft: Telefon 0 I 740 28 53. 

Februar/März 2000 
26. Februar -9./11. März: 
Leserreise 2000 von «Tracht und 
Brauch• nach Südafrika. Aus-
kunftund Informationsunter-
lagen: Telefon 055 263 1 5  63, 
Fax 055 263 1 5  61. 

Juni/ Juin 2000 
24./25.: Schweizerische Trach-
tenvereinigung: Oelegiertenver-
Sammlung in Davos. 
Fed�ration nationale des costumes 
suisses: Assemblee des delt�gu�s 
a Davos. 

Oktober/Octobre 2000 
1.-7.: Schweizerische Trachten-
vereinigung: 3. Brauchtumswoche 
in Fiescl1. 
Fed�ration nationale des costume:. 
suisses: 3" •. semaine de coutumes 
a Fiesch. 
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